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Zur Reichsfinanzreform.
Die Abſtimmungen in der Finanzkommiſſion des

Reichstags über die Steuervorſchläge haben bis zu
einem gewiſſen Grade deprimierend gewirkt auf die
Freunde der Erbanfallſteuer und ſo manchen zu dem
Ausrufe veranlaßt: „Die Finanzreform kommt alſo
nicht zuſtande So ſchlimm ſteht es jedoch durchaus
nicht. Es iſt durchaus noch nicht ausgemacht, daß die
Mehrheiten der Finanzkommiſſion auch die des Reichs
tags ſein werden, zumal die Regierung in der Zwiſchen
zeit ihren ganzen Einfluß aufwenden wird, um zuvör
derſt eine Blockmehrheit für die Ausdehnung der Erb
anfallſteuer auf Kinder und Ehegatten zuſtande zu
bringen. Als die Finanzkommiſſtion gewählt wurde,
ſtanden noch gar manche Konſervative auf dem die
Erbſchaftsſteuer unter allen Umſtänden verwerfenden
Standpunkt, die inzwiſchen anderer Meinung geworden
ſind oder deren diesbezügliche Auffaſſung ſeitdem ſtark
erſchüttert worden iſt, und jetzt hatten auch die nicht
wirkungslos gebliebenen Kundgebungen aus dem Volke
gegen das Verhalten der konſervativen Partei noch
nicht ſtattgefunden.

Das politiſch wichtigſte Moment bei der Abſtimmung
in der Kommiſſion liegt in dem tatſächlichen Zuſammen
gehen der Konſervativen, des Zentrums und der Polen,
welches gewiß auch abſchreckend auf gar manchen nicht
gar zu hart geſottenen konſervativen Abgeordneten ge
wirkt haben wird. Man hat behauptet, Staatsſekretär
Sydow ſei entſchloſſen, die Finanzreform nötigenfalls
mit dem Zentrum durchzuſetzen, ja, er ſei von vorn
herein davon überzeugt geweſen, er werde ohne die
Hilfe dieſer Partei nichts zu bewerkſtelligen vermögen
Dagegen ſpricht aber die vom Schatzſekretär in der
Kommiſſion abgegebene Verſicherung; daß es ohne
Erbſchaftsſteuer keine Finanzreform gebe, ſowie der
Umſtand, daß das Gros der Zentrumspartei mit dem
der konſervativen Partei feſt entſchloſſen iſt, dieſe Steuer
mit Ausdauer zu verwerfen. Und noch mehr richtet
ſich dagegen die neueſte offiziöſe Berliner Auslaſſung
in den Münchener Neueſten Nachrichten“,
welche mit größter Deutlichkeit erklärt, daß Fürſt Bülow
feſt entſchloſſen iſt, ſein Amt niederzulegen, falls die
Durchführung der Reichsfinanzreform ſich als unmög
lich erweiſen werde oder nur durch eine Mehr
heit zu machen ſei, in der das Zentrum die
Führung hat und die Polen den Ausſchlag
geben. Aber weder das eine, noch das andere ſei
heute anzunehmen und der Reichskanzler denke darum
auch jetzt nicht daran, die Flinte ins Korn zu werfen.
Ebenſowenig lege er die Hände in den
Schoß, er verhandle mit den Fraktionsführern, halte
Konferenzen mit Vertretern der Regierungen und mache
neue Vorſchläge.

Dieſer ofſiziöſe Artikel ſtellt zugleich die Vermutung
auf, daß der Widerſtand der Konſervativen gegen die
Erbanfallſteuer gebrochen werden könnte, wenn ſich
die Liberalen dazu entſchlöſſen, jenen ein Aequivalent
zu bieten und „in der Beſteuerung des Spiritus den
katſächlichen Verhältniſſen Rechnung trügen“. Darin
liegt alſo der Rat, die Forderung der Beſeitigung oder
Herabſetzung der ſogen. Liebesgabe für die Brannt-
weinbrenner fallen zu laſſen, „um der Erbſchaftsſteuer
die Wege zu bahnen und einen Triumph der Zentrums
partei zu verhindern, der den Liberalismus auf lange
Zeit in Deutſchland in den Winkel der Einfluß und
Tatenloſigkeit verweiſen müßte“. Daß der im Grunde
nicht recht zu verſtehende heftige und zähe Widerſtand
der Konſervativen gegen die Erbſchaftsſteuer einen
andern Grund als den von ihnen vorgegebenen habe,
und daß derſelbe mit der bedrohten „Liebesgabe“ in
Zuſammenhang ſtehen könne, auf dieſen Gedanken
ſind vor längerer Zeit ſchon auch andere Leute ge
kommen. Vielleicht wird die Probe darauf ſchon in
allernächſter Zeit gemacht werden. Am Ende kommt
es noch zu einer Kombination der Erbanfall- und der
Wertzuwachsſteuer auf Jmmobilien. Für alle Zeit
werden wir vor letzterer auf keinen Fall verſchont
bleiben. Wer die Entwickelung des Reichsfinanz
weſens von Anfang an beobachtet hat, für den unter
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liegt es keinem Zweifel, daß auch die jetzt zu beſchaffen
den Einnahmen nur für eine kurze Reihe von Jahren
ausreichen, daß ſich die Bedürfniſſe auch in Zukunft
vermehren und gar bald den Mehreinnahmen über den
Korf gewachſen ſein, daß die Klagen über die Finanz-
not und den Ruf nach neuen Steuern alsdann von
neuem erſchallen werden. Dann müſſen die Steuer
vorſchläge, welche diesmal ohne Berückſichtigung
blieben, doch noch Gnade vor den Augen der geſetz
gebenden Faktoren finden, als da z. B. ſind: Die
Reichs Einkommen und Vermögensſteuer, die Wehr
ſteuer, die Junggeſellenſteuer und noch ſo manche
andere Steuer, vor der ſich heute noch alle Welt be
kreuzigt.

Ein Kolonialfangtiker General Keim war es
wohl ſprach einmal das große Wort gelaſſen aus
„Wenn ein Bedürfnis ſich fühlbar macht, ſo iſt auch
allemal das zu ſeiner Befriedigung nötige Geld da.“
Noch richtiger aber iſt der Satz „Sobald überflüſſiges
Geld da iſt, ſtellen ſich ſofort Bedürfniſſe ein, die es
verſchlingen und nach mehr, viel mehr, ſchreien.“
Wenn die jetzige Finanzreform mit Gottes und ohne
des Zentrums Hilfe glücklich durchgeführt worden iſt,
dann wird man bald ſehen und ſtaunen, wer und was
alles ſeine Hand auftun und wie bald das Mehr
untergebracht und „überzeichnet“ ſein wird. Unter
anderen wird der ſich bislang ſehr retiré gehalten
habende Herr Dernburg nicht vergeſſen, vorzurechnen,

welch' große Aufwendungen von Seiten des Reichs
das Rentabelmachen der Kolonien noch erfordert.

Die mit feiner Witterungsgabe verſehenen Steuer
propheten glauben verſichern zu können, daß die jetzige
Reichsfinanzreform, wenn eine Verſtändigung zuſtande
käme, folgende Geſtalt haben würde: Die Erbſchafts
ſteuer träte in Verbindung mit der zwiſchen Reich und
Gemeinden geteilten Wertzuwachsſteuer für Grund
ſtücke, mit einer auf 100 Millionen Mark Ertrag ge
brachten Brauſteuer, mit einer auf denſelben Betrag
gebrachten Branntweinſteuer (und zwar in der Form
der Regierungsvorlage, welche ſowohl den Gegnern,
als auch den Verteidigern der Liebesgabe gerecht wird)
und mit einer auf den Betrag von 50 Millionen ab
geſtuften Tabakſteuer, in Form der Banderole. Dazu
würde das Zündhölzchen-Monopol treten und eine
ganz bedeutende Erhöhung des Kaffeezolls. Wenn
hierzu noch 25 Millionen Matrikularbeiträge kämen,
ſo wäre ein Betrag von 460 Millionen geſichert. Es
würden dann aber immer noch 40 Millionen fehlen,
da doch 500 Millionen durch dieſe Finanzreform ge
ſchafft werden ſollen.

Im übrigen wird mit vollem Recht hervorgehoben,
daß es notwendig wäre, wenn ſich die Finanzkom
miſſion in eine Sparſamkeits kommiſſion
umwandelte und in Zukunft ihr Augenmerk darauf
richtete, „daß durch Einführung kaufmänni-
ſcher Grundſätze oder durch Einführung
eines kaufmänniſchen Beirats für die Ver
waltungen und durch rückſichtsloſes
Streichenunnötigerrepräſentativer Aus-
gaben in Heer, Marine und Verwaltung
diejenigen Erſparniſſe erzielt werden, die
uns wenigſtens für abſehbare Zeit dieſe
Finanzreform als einen Abſchluß der
Steuergeſetzgebung des Reichs ſicherten“.
Zu wünſchen wäre dies. Ob der Wunſch aber auch
zur Tat werden wird, und zwar in genügendem Maße?
Qui vivra, verra.

Kundgebungen zur Relchsfinanzreform.
DreiMög lichkeiten ſind nach der „Kreuzztg.“

vorhanden, um die gegenwärtige Situation im Reiche
zu klären: eine Reichstagsauflöſung, das Scheiden des
Fürſten Bülow aus dem Amte und die „Abkehr der
Regierung von dem bis jetzt von ihr eingeſchlagenen
Wege, der in eine Sackgaſſe führen mußte Natür-
lich mutet das konſervative Organ der Regierung
dieſe „Abkehr“ zu, d. h. die Unterwerfung unter das
egoiſtiſche Sonderintereſſe der Agrarier und die Kapi-
tulation vor den mit den Agrariern verbündeten Kleri-
kalen und Polen.

1909. 35. Jahrg.
h e

or einer Reichstagsauflöſung haben die
Organe der Parteien der Rechteneine Heiden
angſt. Mit großer Beredſamkeit ſuchen ſie aus
einanderzuſetzen, daß die Regierung mit einer Auf
löſung keinen Erfolg haben werde, und daß nur die
extremen Parteien davon Nutzen haben würden. Die
„Kreuzztg.“ iſt aber wenigſtens ſo ehrlich, um als
möglich zuzugeben, daß die konſervative Partei „einige
Verluſte erleiden und die bürgerliche Linke um
einige Mandate geſtärkt“ in den neuen Reichstag ein
ziehen würde.

Für einen Erbanfallſteuerentwurf, wie
ihn die Regierung plant, werden, wie der „Vorwärts“
nachdrücklich erklärt, die Sozialdemokraten aus
taktiſchen Gründen nicht ſtimmen. Bekanntlich iſt
darauf hingewieſen worden, daß die Konſervativen,
Klerikalen und Polen zuſammen im Reichstage über
187 von 397 Stimmen verſügen. Wenn alſo die
Erbſchaftsſteuer zur Annahme gelangen ſollte, wäre
nötig, daß für dieſe Vorlage auch die Sozialdemokraten
eintreten. Nun jedoch ſchreibt der „Vorw.“:

„So ſehr aber unſere Partei (dem Erfurter Pro
gramm gemäß) als Mittel zur Deckung des Reichs
defizits die Reichs-Vermögens-, Reichs Einkommen
und Reichs Erbſchafteſteuer empfiehlt, ſo wenig iſt
ſie geneigt, der Regierung, lediglich um
dieſer aus der Verlegenheit zu helfen,
irgend eine verkümmerte, vielleicht nur 40 bis 50
Millionen Mark einbringende Erbanfallſteuer
zu bewilligen und dadurch dazu beizutragen, daß
die Regierung ein Steuerprogramm zu verwirklichen
vermag, das den Unbemittelten zu imperialiſtiſchen
Zwecken eine neue Steuerlaſt von 400 Millionen
Mark aufladet, während die beſitzenden Klaſſen mit
dem vierten oder fünften Teil dieſer Summe weg
kommen. Sollte die Regierung ſich der Täuſchung
hingeben, für ſolche Verſuche die Hilfe der
Sozialdemokratie zu erlangen, ſo können wir
ihr von vornherein ſagen, daß ſie falſch kalku
ert

Da die Regierung feierlich erklärt hat, daß ohne eine
Erbanfallſteuer die Reichsfinanzreform nicht zuſtande
kommen kann und wird, ſo iſt die Taktik der Sozial
demokratie darauf angelegt, eine Auflöſung des
Reichstags herbeizuführen.

Den Konſervativen redet der freikonſervative
Abg. Arendt im „Tag“ wegen ihrer Fronde ernſt
haft ins Gewiſſen, und zwar betont er, da er weiß, daß
die Agrarkonſervativen für ideale Geſichtspunkte nicht
diel übrig haben, weniger die nationalen Gründe als
die Rückwirkung auf den Fortbeſtänd der konſerbativen
Partei und der reaktionären Politik. Er ſchreibt in
dieſer Beziehung: „Die Deſzendentenſteuer iſt heute
längſt keine finanzielle, ſie iſt eine politiſche For
derung geworden, um die ſich der Wahlkampf ſo
lange drehen wird, bis ſie durchgeſetzt iſt. Sie
wird das gemeinſame Panier einer großen und ge
fährlichen antiagrariſchen Bewegung, wie
ſie ohne die verhängnisvolle Haltung der Leitung des
Bundes der Landwirte niemals hätte entſtehen können.

Es liegt im Jntereſſe der konſervativen
Partei, im letzten Augenblick die Gefahr zu erkennen
und einen Kampf aufzunehmen, bei dem nicht ein
mal die Möglichkeit des Sieges gegeben iſt.
Die Spaltung derKonſervativen, der Beginn
einer liberalen Ara und damit anſtelle einer vor
ſichtigen eine radikale Anderung des preußi
ſchen Wahlrechts das iſt die Folge der ver
hängnisvollen Politik der Konſervativen.“ Ubrigens
gibt auch Abg. Dr. Arendt das Gerücht wieder, daß
eine hoch konſervative Gruppe den Fürſten
Bülow ſtürzen wolle, weil er die Reform des
preußiſchen Wahlrechts angekündigt hat.

Die Bündler in Wolmierſtedt Neu
haldensleben revoöltierendagegen, daß der eine
ihrer Abgeordneten, der Führer der Deutſchen Mittel
ſtandsvereinigung, Rahardt, die Ausdehnung der Erb



ſchaſtsſteuer auf Kinder und Ehegatten als notwendig
anſteht. Jn einer Verſammlung der Bündler dieſes
Wahlkreiſes, die dieſer Tage in Magdeburg ſtattfand,
wurde das Vorgehen des Herrn Rahardt auf der
Mittelſtandsverſammlung in Berlin am dritten Oſtker
fetertage auf das ſchärfſte getadelt. Es wurde darin
eine Schädigung der Intereſſen des händ
lichen Mittelſtandes erblickt, wie man ſie Herrn
Rahardt bei ſeiner Aufſtellung als Kandidaten für die
Landtagswahl nicht zugetraut hätte.

Den Erbprinzen zu Hohenlohe, den frei
konſervativen Vertreter von Gotha, hatte der Bund
der Landwirte im Herzogtum Gotha nach bekannter
Terroriſterungs Methode aufgeſordert, im Reichstage
gegen die Erbſchaftsſteuer zu ſtimmen. Erbprinz zu
Hohenlohe hat aber den Herren geantwortet, daß er
für die Nachlaßſteuer ſtimmen werde, da er ihre Ein
führung für den einzigen Ausweg halte

De Türkei nach dem Thronwechfel.

Der Widerſtand gegen die jungtürkiſche Diktatur in
Konſtantinopel iſt noch keineswegs erloſchen. Bei der

emeldeten Meuterei der Marine Infanterie
at es ſich um eine Kundgebung des Alttürkentums

gehandelt, deren Bedeutung von den derzeitigen Macht
habern richtig erkannt wurde, weshalb alsbald um
faſſende Anſtalten getroffen wurden, um die Rebellion
im Keime zu erſticken. Die offiziöſen Berichte ſuchten
alles nach Möglichkeit zu vertuſchen. Der „Kölniſchen
Ztg. wird von ihrem Korreſpondenten gemeldet Jn
der Nacht zum Sonntag iſt die Unzufriedenheit der
Werſtarbeiter und des Matroſen Bataillons mit dem
Umſchwung in der Kaſerne unweit der Admiralität
zum Ausbruch gekommen. Als Veranlaſſung wird
angegeben, daß die Truppe, die übrigens aufgelöſt
werden ſoll, am Freitag nicht zum Selamlik zugelaſſen,
ferner, daß Riſa Paſcha wieder Marineminiſter und
Tewfik Großweſir geworden ſei. Das Kommando
der Salonikier Truppen ließ die Kaſerne umzingeln,
die Straßen, die von dort nach Pera führen, durch
Gendarmeriepoſten beſetzen und hinker der amerikani
ſchen Botſchaft zwei Maſchinengewehre, hinter dem
Gaſthoſe Pera Palace eine Feldbatterie auffahren.
Auf dem Marinehoſpital und der Marinefeuerwehr
Kaſerne erſchien bald die weiße Flagge. Am Vormittag
ergaben ſich die Meuterer. Jhre Abführung nach
Topkapu iſt unter dem Befehle Schewlet Paſchas vor
ſichtig und gut vorbereitet und gut durchgeführt worden.
Alle Ausgänge des Tales, worin die Kaſerne liegt,
waren mit Maſchinengewehren beſetzt. Die Wirkung
des umſichtigen Vorgehens auf die Maſſe der Ver
dächtigen, die für ihre reaktionären Pläne beſonders
auf die Matroſen gerechnet hatte, war gewaltig. Die
Gerüchte verſtärken ſich, daß die Truppen des vierten
Korps von Erſindjan in Armenien im Anmarſch ſeien,
angeblich, um eine Kundgebung für die Verfaſſung zu
veranſtalten. Die Gärung in Stambul verſtärkt ſich.

Danach wäre es alſo nicht ausgeſchloſſen, daß
Konſtantinopel noch einmal von einem Bürgerkrieg
heimgeſucht wird.

Die Verhaftungen flüchtiger Soldaten und
Regktionäre dauern in Konſtantinopel und in der
Provinz fort.

Die türkiſche Verfaſſung ſoll revidiert
werden. Die am Montag in der Kammer zur Be
ratung gelangte Verfaſſungsreviſion umfaßte in ihren
Hauptkpunkten folgende Beſtimmungen Der Sultan
leiſtet unmittelbar nach der Thronbeſteigung vor
dem Parlament den Eid auf die Ver
faſſung und das Scheria. Exernennt nur
den Großweſir und den Scheik ül Jslam.
Der Großweſir bildet das Kabinett, das zurücktreten
muß, wenn die Kammer ihm ihr Mißtrauen ausſpricht.
Wird die Kammer aufgelöſt, ſo haben innerhalb dreier
Monate Neuwahlen ſtattzufinden. Die Präventiv
zenſur wird aufgehoben. Gegen die Verfaſſung
oder die Einheit des Staates gerichtete
Vereinigungen ſind unterſagt. Wenn die
Kammer eine Regierungsvorlage zweimal ablehnt,
wird ſie aufgelöſt, wenn jedoch die neue Kammer die
Regierungsvorlage abermals ablehnt, ſo iſt deren Ent
ſcheidung bindend. Die Seſſion dauert ſechs Monate
Der Senat beſteht aus 45 Mitgliedern von denen
an Drittel vom Sultan ernannt, die übrigen von der
Kammer gewählt werden, und zwar ſämtlich für neun
Jahre. Die Senatsſitzungen ſind öffentlich. Das
Recht des Sultans, ſtaatsgefährliche Per

ſonen in die Verbannung zu ſchicken, wird
aufgehoben.

Das Haus trat alsbald in die Beſprechung der
einzelnen Artikel des Verfaſſungsentwurfes ein.

Hilmi Paſcha wird wieder Großweſir.
Am Dienstag vormittag überreichte Großweſir
Tewſik Paſcha im Palais dem Sultan die
Demiſſton des Kabinetts. Die Ernennung
Hilma Paſchas zum Großweſir ſteht bevor.

Der beſcheidene Sultan Mohammed.
Türkiſchen Bläktern zufolge hat der Sultan die von

der Finanzkommiſſion bereits auf 25000 Pfund
herabgeſetzte Zivilliſte auf 20000 Pfund ermäßigt.

Die Schätze des Yldiz-Kiosk. Aus Kon
ſtantinopel wird der Frankfurter Zeitung berichtet
Die Verhandlungen der Pforte mit der Ottoman-
Bank und der Deutſchen Bunk über einen Vorſchuß
von 300000 Pfund wurden ſiſtiert. Man bringt
dies in Zuſammenhang mit dem Fund einer An
zahl von Säcken mit Gold und Fünfpfund-
Scheinen im Yldiz- Kiosk. Dieſe wurden am
Montag von der Kommiſſion geöffnet und der Inhalt
dem Treſor überwieſen. Hoffentlich reichts, ſonſt
müßte doch der neue große Pump in Szene gehen.
Die Deputiertenkammer überwies die Vorlage, be
treffend eine ſechsprozentige Anleihe in Höhe
von 300000 Pfund, der Finanzkommiſſion.

Politische CUebersicht.
Oeſterreich Angaru. Das öſterreichiſche

Abgrordnetenh aus erledigte am Dienstag in allen
Leſungen die Vorlage, betreſſend Regelung der Arbeitszeit
im Handelsgewerbe und begann ſodann die erſte Leſung
der Vorlage, betreffend Erhöhung der Bier undBranntweinſteuer, ſowie Sanierung der Landes-
ſinanzen. Ein Telegramm meldet aus Wien, daß
Kaiſer Franz Joſef Dienstag nachmittag zu einem
achttägigen Aufenthalte nach Budapeſt abgereiſt iſt. Kurz
vor der Abreiſe hatte Erzherzog Franz Ferdinand
eine Audienz beim Kaiſer, welche über eine Stunde währte.

Ohne Zweifel beſprachen Kaiſer und Thronfolger noch
einmal eingehend alle ungariſchen Forderungen
und ihre Erledigung Der Geſundheitszuſtand des Kaiſers
iſt ein ſehr günſtiger.

Jtatlien. König Eduard von England iſt
Dienstag nachmittag in Rom eingetroffen. König
Viktor Emanuel begrüßte den König, der den Zug
verließ, während die Maſchinen gewechſelt wurden. Nach
dem die Monarchen mit einer herzlichen Umarmung von
einander geſchieden waren, ſetzte der König von England
ſeine Reiſe nach Modane fort.

Rußland. Miniſterpräſident Stolypin iſt
Montag abend wieder in Petersburg eingetroffen und hat

ſich in ſein Palais auf der JelaginJnſel begeben.
Frankreich. Gegen die rebelliſchen franzö

ſiſchen Poſtbeamten geht die Verwaltung jetzt mit
unerwarteter Energie vor. Mehrere Poſt beamte ſind
vom Dienſt ſfuspendiert worden wegen antimilita
riſtiſcher Kundgebungen und wegen ihrer Erklärung, daß
ſie Anhänger einer Vereinigung mit der Allgemeinen
Arbeiterkonföderation ſeien. Jnfolge der angekündigten
Regierungsmaßnahmen gegen insgeſamt 52 Poſt und
Telegraphenangeſtellte ſollen zwiſchen der allgemeinen Ver
einſgung der letzteren und dem revolutionären
Arbeiterverbande gegenwärtig eifrige Verhandiungen
ſtattfinden. Die Führer des Allgemeinen Arbeiter
verbandes wollen die Poſt und Telegraphen ange
ſtellten zu einem neuen Str eik drängen, indem
ſie ihnen die Unterſtützung der geſamten Arbeiterſchaft ver
ſprechen und insbeſondere darauf hinweiſen, daß Ausſtände
einzelner Arbeiterkategorien, ſo z. B. der Bergleute, vorbe
reitet werden. Der Ausſchuß der PoſtbeamtenVer
einigung zögert jedoch, dieſen Einflüſſen Folge zu
leiſten da einerſeits eine beträchtliche Anzahl von Poſt
und Telegraphenangeſtellten ſich dem Streik nicht an
ſchließen würden, und andererſeits die öffentliche Meinung
im Föolle eines neuen Poſtbeamtenſtreiks unzweifelhaft ge
ſchloſſen auf ſeiten der Regierung ſtände. 5

England. Die Generaldebatte über das eng
liſche Budget wurde am Montag im Unterhaus bei
vollbeſetztem Hauſe wieder aufgenommen und wird die
ganze Woche hindurch fortgeſetzt werden. Balfour
kritiſterte ſcharf die verſchiedenen Finanzvorſchläge der
Regierung, beſonders die Grundſteuerproſekte und die
hohen Lizenzgebühren. Er erklärte, die Vorſchläge, be
kreffend den Handel mit Spirituoſen, bezweckten die Ver
nichtung der politiſchen Feinde und ſeien ein Akt politiſcher
Rache. Höhere Konzeſſionsgebühren ſeien im Weſen gleich
bedeutend mit einer Verbrauchsſteuer auf Bier zumal keine
entſprechenden Einfuhrzölle auf ausländiſches Bier vor
geſehen ſeien. Buxton antwortete im Namen der Regie
rung und beſtritt, daß die Behandlung des Spirituoſen
handels von politiſcher Rachſucht oder Ungerechtigkeit
diktiert ſei. Ausländiſches Bier werde nur in ſehr ge
ringem Maße eingeführt, wenn die Regierung aber von der
Oppoſition gedrängt werde, ſo würde ſich dieſe Frage regeln
laſſen. Jm weiteren Verlaufe der Budgetberatung ver
teidigte Handelsminiſter Churchill mit Nachdruck die
Vorſchläge der Regierung. Er wies darauf hin, daß die
von der Regierung gewünſchten Maßnahmen nicht nur die
Geſundheit der wirtſchaftlichen und fiskaliſchen Politik
Englands dartun, ſondern auch die fiskaliſche und finanzielle
Kraſt Englands beweiſen würden, was nicht ohne Wirkung
auf die diplomatiſche und vielleicht auch guf die Flotten-
verhältniſſe Europas ſein werde. Geifall bei den Miniſte

riellen.)Hpanien. über die in den letzten Tagen ſtattgehabten
Gemerndewahlen in ganß Spanien wird gemeldet
Der Sieg der republikaniſchen Partei ſtellt ſich
als viel bedeutender heraus, als anfangs angenommen
wurde. Trotzdem die Regierung und die Konſervativen
alles auſboten, um ihre Kandidaten durchzubringen, und
die Geiſtlichkeit mit den Biſchöfen an der Spitze geſchloſſen
für ſie ſtimmte, wurden in den meiſten großen Städten, ſo
in Madrid, Barcelong, Valencia Malaga, Coruna uſw.,
Republikaner gewählt. Die republikaniſche Preſſe verlangt
den Rücktritt des Kabinetts und meint, daß Spanien ſich
in einem Zuſtande der Erneuerung befinde, die alle
veraltete Einrichtungen ſtürze.

Bulgarien. Nach der Anerkennung der Un
abhängigkeit Bulgariens iſt nach Verſicherung von
kompetenter Stelle die ruſſiſche diplomatiſche
Agentur in Sofia bereits zum Range einer Ge
ſandtſchaft erhoben. Der ruſſiſche diplomatiſche Agent
habe um Audienz nachgeſucht, um ſeine neuen Akkreditive
zu überreichen. Dadurch würde der ruſſiſche Vertreter der
Doyen des diplomatiſchen Korps in Sofia.

Perſten. Jn Perſien hat der Schahb, mehr der Not
gehörchend als dem eigenen Triebe, die Wahlen für ein
neiueinzuberufendes Parlament angeordnet. Nach
ruſſiſchen Berichten nimmt die Erregung der extremen
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Elemente in Täbris ab. Der Verkehr in den Baſaren
wird lebhafter Die Banken ſind geöffnet. Rakim Khan
teilte dem ruſſiſchen Konſul brieflich mit, er ſchicke ſich an,
auf Befehl des Schah nach dem Karadſhadag ſich zurück
zuziehen, und bitte, die von einer ruſſiſchen Abteilung in
Sofian wegen Verwundung eines Soldaten feſtgensmmenen
Leute freizulaſſen. Der Konſul antwortete mit der For
derung, Rakim Khan ſolle vorher die den ruſſiſchen Unter
tanen geraubte Habe zurückgeben und im ruſſichen Lager
erſcheinen, um ſich über zahlreiche gegen ihn vorliegende
Klagen zu äußern. Rakim Khan beunruhigt nämlich mit
ſeinen wilden Reitern die ruſſiſche Abteilung. Die Reiter
überfallen die Poſt und die Koſakenpoſten. Kber die
Dſchulfaſtraße in die Karadſhaberge ſich zurückziehend,
plündern ſie die am Wege liegenden Dörſfer. Großer
Gefahr iſt die einem Ruſſen gehörende chriſtliche Ortſchaft
Muüuſhumbar ausgeſetzt. Die Kaufmannſchaft zu Täbris
beſchloß, durch die Ankunft der ruſſiſchen Truppen ermutigt,
den Karawanenhandel nach Dſchulfa, der ſeit einigen
Monaten eingeſtellt war, wieder aufzunehmen. Auf
Gerüchte über die Abſicht der Reiterei Rakim Khans, die
Ehriſtenortſchaft Muſhumbar zu überfallen, wandte ſich
der ruſſiſche Konſul an Ain ed Dauleh mit der Forderung,
dem Überfall vorzubeugen

Mittel und Hüdamerika. Expräſident Caſtro
verließ am Montag plötzlich Paris, um ſich nach Santander
zu begeben, wo ſeine Frau am 8. Mat eintreffen ſoll. Er
beſtätigte vor ſeiner Abreiſe, daß er gegen die franzö
ſiſche Regierung wegen ſeiner plötzlichen Aus
weiſung aus Martinique einen Prozeß anſtrengen
wolle. Es geht doch nichts gegen die Unverfrorenheit
dieſes Mulatten Die im Kongreß Braſiltens
verleſene Botſchaft des Präſidenten Moreira Penna
ſtellt feſt, daß die Beziehungen Braſiliens zu den Mächten
befriedigend ſind, und gibt dem Danke an den deutſchen
Kaiſer für die Einladung des Kriegsminiſters und anderer
braſilianiſcher Offiziere zu den deutſchen Manövern Aus
druck Die Botſchaft teilt mit, daß bereits acht Schieds
gerichtsverträge mit anderen Staaten unter
zeichnet ſeien und daß Braſilien unter Bekundung ein
trächtiger und uneigennütziger Geſinnung aus freiem An
triebe die Grenze mit Uruguay berichtigen werde.
Nachdem die Botſchaft der Vermehrung der Einwanderung
um 40 Prozent gegenüber 1907 Erwähnung getan und die
Aufmerkſamkeit auf den Fortſchritt des Baues von Eiſen
bahnlinien gelenkt hat, macht ſie Mitteilungen über die
finanziellen Verhältniſſe Danach belief ſich das Finanz
erträgnis des Jahres 1908 einſchließlich der Anleihe von
vier Millionen auf 62 063 Goldkontos und 377 562 Papier
kontos Die a /2 prozentige äußere Schuld beträgt 75 944000
Pfund Sterling, der Beſtand der Konverſionskaſſe 5 587 000
Pfund Sterling; letzterer iſt um 665 000 Pfund Sterling
geringer als 1907. Die Einfuhr belief ſich auf 35 491 000
Pfund Sterling gegen 40597 000 Pfund Sterling im Jahre
1907; die Ausſuhr betrug 4415500 Pfund Sterling gegen
54177000 Pfund Sterling im Jahre zuvor Zweimal
hunderttauſend Arbeiter aller Branchen befinden
ſich in Buenos Aires im Ausſtande. Der geſamre
Verkehr ruht.

GvweSGGGGGGADie Beſoldung der Reichsbeamten und die
WwWVudgetkommiſfion.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages begann am
Dienstag mit der Beratung der Beſoldungsordnung.
Hierzu lag eine umfangretche Druckſache vor, die unter dem
Namen des Referenten Dr. Dröſcher (konſ.) ein Kom
promiß ſämtlicher Parteien, von der Rechten
bis zur äußerſten Linken darſtellt und gegenüber der
Regierungsvorlage eine Verſchiebung, Vereinfachung und
Zuſammenlegung einzelner Beſoldungsklaſſen bringt, ſowie
an einer Reihe von Stellen Aufbeſſerungen beſonders der
Unterbeamten. Zunächſt fand eine Generaldis kuſ
ſion ſtatt, in der der Berichterſtatter feſtſtellte, daß es ſich
um eine Vereinbarung aller Parteien handelt.

Schatzſekretär Sydow gibt eine Erklärung ab über die
Stellung der Regierung zu dem Antrag der
Budgetkommiſſion An einzelnen Stellen gehe dieſer

e

weit über die Vorlage hinaus, z. B. in der Klaſſe 1 (Nacht
wächter und Bahnwärter) um 32 Proz. in der Klaſſe 2
Landbriefträger Schaffner, Portiers) um 47 Proz. Klaſſe 8
Botenmeiſter, Rottenführer, Unterbeamte der Heeresver
waltung uſw.) um 45 Proz. Klaſſe 4 (Poſt- und Tele
graphengehilfinnen) um 23 Proz., obgleich deren Bezüge
erſt vor zwei Jahren erhöht wurden bei den Poſtaſſiſtenten
eine Erhöhung um 26 Proz. der Vorlage. Dieſe Mehr
ausgaben würden 26 Millionen beiden Unter
beamten und 10 Millionen beiden mittleren
Beamten betragen Geld ſeinicht vorhanden.
Das werde z. B. bei der Poſt und Telegraphie ein
Defizit ſchaffen, eine böſe Wirkung auf die
Bundesſtaaten haben, namentlich Preußen für dieſes
würde eine Mehrausgabe von 19 Millionen erforderlich
ſein. Man müſſe darauf Rückſicht nehmen und ebenſo
auch Rückſicht auf die Gemeinden. Durch dieſe Gehalts
erhöhung drücke man auch die Arbeitslöhne in
die Höhe, namentlich auf dem Lande. Daß die Regie
rung ſich auf dieſen Antrag einlaſſen werde,
ſei ausgeſchloſſen. Er erwecke Hvffnungen,
die nicht erfüllt werden können. Soweit die An
träge über die preußiſche Regelung hinausgingen, müſſe er
ſie bekämpfen

Ein Vertreter des Zentrums ſprach lebhaftes Be
dauern über dieſe Erklärung aus. Weshalb ſei Preußen
für das Reich maßgebend Weshalb werde nicht Baden
und Bayern erwähnt? Jn dieſer Erklärung liege eine
auffällige Herabwürdigung des Reichstages Es handele
ſich um ein einheitliches Werk, das beſtimmt ſei, für eine
Reihe von Jahren Ruhe zu ſchaffen. Der Antrag der
Budgetkommiſſion werde unter den Beamten Zufriedenheit
ſchaffen, die Regierungsvorlage Unzufriedenheit. Der An
trag ſei ein einheitliches Ganzes 26 Millionen ſeien eben
in die Bedarfsberechnung einzuſtellen

Schatzſekretär Sydow erwiderte, es falle ihm nicht
ein, der Budgetkommiſſion die Berechtigung zu einem
ſolchen Vorſchlag zu veſtreiten, aber die Regierung habe
ebenſo das Recht, ihre Anſicht dazu zu äußern. Die Ge
meinſamkeit des Vorgehens zwiſchen Reich und Preußen
ſei ein alter Grundſatz, beim Wohnungsgeldzuſchuß werde
vorausſichtlich Preußen dem Reiche ſolgen. Geld ſei
nicht da. Die Regierung wolle gewiß nicht engherzig
ſein, ſie ſei bereit, Einzelheiten zu prüfen, aber er habe es
doch für ſehr wertvoll gehalten, ſeine Erklärung ſofort ab
zugeben, damit nicht in der Beamtenſchaft falſ che Hoffnungen

erweckt würden.
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Der Vertreter der Freiſinnigen vertrat die Anſicht,
daß der ſcharfe Ton der Regierung erklärlich ſei angeſichts
der Verhandlungen der Finanzkommiſſion. Die Erregung
der Beamten ſei namentlich entſtanden durch die Verzöge
rung der Beſoldungsaufbeſſerungen. Der Antrag der
Budgetkommiſſion entſpreche der ganzen Abſicht der Be

ſoldungsreform.
Von der Regierung nahm alsdann ein Vertreter

der preußiſchen Finanzverwaltung das Wort.Er legte entſchieden Ver wahrung gegen den Kom
promißantrag ein. Er erklärte, man ſei nicht in der
Lage, über die langen Verhandlungen Preußens ſich einfach
hinwegzuſetzen. Die preußiſche Regierung habe ernſte Be
denken gegen das Landtagskrompromiß gehabt, ſie aber
zurückgeſtellt, um Zufriedenheit bei den Beamten zu ſchaffen.
Die Steuererhöhung, die in Preußen notwendig werde, ſei
erheblich und die Fininanzlage nicht ſo, daß man weiter
gehen könne. Die Übereinſtimmung zwiſchen der Regelung
im Reich und in Preußen ſei ein hiſtoriſch überkommener
Zuſtand. Die Regierung könne nicht anders,
als den Antrag mit allen Mitteln zu bekämpfen. Preußen werde 17 Millionen mehr brauchen
Die Wohnungsgeldzuſchußvorlage des Reiches ſei voraus
ſichtlich für Preußen maßgebend. Die Regierung müſſe an
ihren Vorſchlägen feſthalten.

Die Vertreter der Wirtſchaftlichen Vereinigung
der Nationalliberalen, der Konſervativen und
der Sozialdemokraten ſprachen ſämtlich zugunſten der
Kommiſſionsbeſchlüſſe.

Damit ſchloß die allgemeine Ausſprache. Die Einzel
bergrung wurde an der Hand des Kompromißantrages
geführt. Der Vorſchlag der Budgetkommiſſion zu Klaſſe 1
(GBahnwärter und Nachtwächter) wurde einſtimmig
angenommen. Bei Klaſſe 2 (Landbrkefträger) empfahl der
Berichterſtatter namentlich die Verkürzung der Auf
rückungsfriſt von 21 auf 18 Jahre. Bei den Landbrief
trägern iſt ſie um zwei Stufen aufgeſetzt, damit ſie möglichſt
lange auf dem Lande bleiben Der Regierungs
vertreter bekämpfte die Beſſerſtellung der Landbriefträger
gegenüber den Bahnwärtern. Jhm wurde aber erwidert,
daß die Differenzierung der Landbriefträger berechtigt ſei.
Der Antrag der Kommiſſion wurde einſtimmig an
genommen. Die Ausgabenerhöhung für die Landbrief-
träger beträgt danach 4 Millionen. Auch die weiteren
Klaſſen werden einſtimmig nach den Vorſchlägen
des Kompromißantrages feſtgeſetzt. Die Beratung
gedieh bis einſchließlich Klaſſe 16 (Oberpoſtaſſiſtenten,
Betriebsſekretäre uſiw)

De ws ch lag m So
Berlin, 5. Mai. Geſtern abend fand im

Achilleion auf Korfu beim deutſchen Kaiſerpagr
ein Diner ſtatt, zu welchem geladen waren der König
und die Königin von Griechenland, die Kronpriuzeſſin,
die Prinzeſſin Andreas und Prinz Chriſtof, der
Miniſter des Außern Baltazzi, der Geſandte Freiherr
von Wangenheim und Gemahlin und die Kom
mandanten der drei deutſchen Schiffe. Prinz
Oskar von Preußen iſt zur Fortſetzung ſeiner

Studien am Montag, den 3. Mai, in Bonn einge
troffen.

(Freiherr von Mitknacht,) ehemaliger
langjähriger Miniſterpräſident von Württemberg, iſt
in hohem Alter aus dieſem Leben geſchieden. Jn der
württembergiſchen Zweiten Kammer hielt aus dieſem
Anlaß Präſident von Payer eine längere Anſprache, in
der er der Trauer über das Hinſcheiden des früheren
Miniſterpräſidenten Ausdruck gab, der auf die politiſche
und wirtſchaftliche Entwicklung Württembergs während
eines halben Jahrhunderts den weiteſtgehenden Einfluß
ausgeübt habe. Fern von Kleinlichkeit, den Blick auf
das Ganze gerichtet, habe Freiherr von Mittnacht auch
für Württemberg Opfer gebracht, die gebracht werden
mußten. Er habe aber auch maßzuhalten gewußt und
in weiſer Würdigung deutſcher Eigenart Württemberg
und anderen deutſchen Stämmen die Bewegungsfreiheit
gerettet, deren Wert für die Entwicklung der Nation
von Jahr zu Jahr mehr zutage trete. Die Abge
ordneten ehrten das Andenken an den Verſtorbenen
durch Erheben von den Sitzen.

(Unterſtaatsſekretär von Lindequiſt)
hat der „Täglichen Rundſchau“ zufolge am 2 Mai
von Daresſalam aus mit Dampfer „Windhuk“ die
Heim reiſe angetreten. Die Ankunft in Negpel ſoll
am 19, in Berlin am 21. Mai erfolgen.

Eine Proteſtbewegung gegen die Hal
tung des Herrenhauſes in derBeſoldungs-
frage) iſt von den Beamten und Lehrern in
Ausſicht genommen. Eine große Reihe von Proteſt
verſammlungen in den Städten iſt für die nächſten
Tage angekündigt. Der Zweck iſt, das Herrenhaus
zu veranlaſſen, den Wohn ungsgeld zuſchuß vom
I. April 1908 ab rückwirkend zu geſtalten, wie es
der Wunſch der Regierung und des Abgeordnetenhauſes
iſt. Die Verſammlung in Berlin findet ſchon am
nächſten Freitag ſtatt.

(Zu den Beamtenmaß regelungen der
oldenburgiſchen Regierung) ſchreibt der eine
der Beteiligten, der freiſinnige Seminaroberlehrer
Pfannkuche: „Nach einer mir vor einigen Tagen
gewährten Einſicht in das ſchriftliche Original der
mir ſeinerzeit gemachten mündlichen Eröffnung habe
ich mich überzeugt, daß eine eigentliche Maß
regelung wegen politiſcher Betätigung
mir gegenüber nicht beabſichtigt geweſen iſt.
Dieſe Erklärung von ſeiten des Herrn Oberlehrers
Pfannkuche wird ſicher nicht nur von der an der Maß
regelungsaffäre in erſter Linie intereſſierten Beamten
ſchaft, ſondern auch von der übrigen, faſt durchweg
freigeſinnten und politiſch äußerſt regen Bevölkerung

des Großherzogtums mit großer Genugtuung aufge
nommen werden. Wie die „Frſ. Ztg. hört, iſt das
Mißverſtändnis bei der mündlichen Eröffnung,
ſowie bei der ſpäter dem Herrn Oberlehrer Pfannkuche
auf ſein Anſuchen zugeſtellten ſchriftlichen Ausfertigung
der ihm mündlich gemachten Eröffnung, als beab
ſichtige man gegen ihn bei fernerer politiſcher Betäti
gung Maßnahmen zu ergreifen, darauf zurückzuführen,
daß in der Abſchrift der betreffenden Eröffnung einige,
für die richtige Auffaſſung des ganzen Schriftſtückes
weſentliche Sätze verſehentlich weggefallen waren. Der
„Fall Pfannkuche“ wäre alſo hiermit erledigt. Be
dauerlich iſt nur, daß die beruhigende Aufklärung erſt
reichlich ſpät erfolgt iſt. Die Einſicht in das Ori
ginal hätte man dem Betreffenden u. E. ſofort ge
währen ſollen, als man ſah, daß Mißverſtändniſſe auf
tauchten, welche die Offentlichkeit beunruhigten. Jm
Zuſammenhang mit der vielleicht wohlgemeinten groß
herzoglichen Mahnung an die Seminarabi
turienten, ſich nicht agitatoriſch zu betätigen, und
dem Fall Stöver, der übrigens noch nicht befriedi
gend aufgeklärt iſt, mußte das Vorgehen der olden
burgiſchen Regierung doppelt bedenklich erſcheinen.

Eine Strafexpedition nach den
Admirälitätsinſeln) erweiſt ſich als notwendig,
weil die dortigen Eingeborenen kürzlich einen dret
fachen Mord begangen haben. Nach einer in Berlin
eingetroffenen amtlichen Nachricht iſt nämlich, wie die
„Köln. Ztg.“ mitteilt, der innerhalb der Gruppe der
Admiralitätsinſeln als Führer eines Arbeiteranwerbe
ſchiffes tätige Japaner Kominis mit zwei
ſeiner farbigen Leute von den Jnſelbewohnern
erſchlagen worden. Kominis beſuchte die Admira
litätsinſeln ſchon ſeit längeren Jahren und war wegen
ſeiner Vorſicht im Verkehr mit den Eingeborenen be
kannt. Es fällt daher um ſo mehr auf, daß dieſe mit
Erfolg einen Anſchlag gegen ihn durchführen konnten.
Sein Schiff ſcheint nicht überfallen worden zu ſein.
Der Gouverneur beabſichtigt, noch in dieſem Monat
eine Strafexpedition nach den Admiralitätsinſeln an
zutreten.

Beſch werden
von Poſtabonnenten über mangelhafte Zuſtellung des
„Merſeburger Correſpondenten“ erbitten wir an das zu
ſtändige Poſtamt oder an den Briefträger, ſolche von
Abonneuten, die den „Correſpondent“ durch die Aus
kräger oder Boten erhalten, unmittelbar an den
Verlag des „Merſeburger Correſpondenten“.

Anzeigen
Für dieſen Teil überntinmt die Redaktion dem
Vublikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.

Dienstag abend 9 Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Leiden unſere
liebe Mutter, Groß und Urgroß-
mütter, die verwitwete Frau Depoſital
Rendant
Amalie Sonnensehmidt

geb Cruſen
im 89. Lebensjahre. Dies zeigen
mit der Bitte um ſtille Teilnahme
ergebenſt an

im Namen der Hinterbliebenen
Paul Honnenſchmidt u. Frau.

Merſeburg, den 6 Mat 1989.
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
Oberbreiteſtraße 4 aus ſtatt.

Dank.
Für die Beweiſe der Teilnahme beim

Begräbnis unſeres teuren Dahingeſchiedenen
ſowie für den reichen Blumenſchmuck ſagt
allen herzlichen Dank

die krauernde Familie Rühlemanm.
Fur die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nah ne bei dem ſchweren Verluſte unſerer
teuren Ent ſchlafenen

Pauline Hauptmann
ſagen allen lieben Freunden und Bekannten
ihren innigſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Geuſa, den 5 Mai 1909

Für die uns anläßlich
unſerer Vermählung zu
teil gewordenen Aufmerk-
ſamkeiten ſagen wir nur
auf dieſem Wege allen
unſern herzlichſten Dank.
Alfred Pfortner u. Frau

Eliſe geb. Lowitzſch.
Merſeburg,

den 3. Mai 1909.

Frenundſicne Schlafstelſeo
offen kl. Sixtiſtratze 38.

Für die uns zu unſerer Hochzeit in ſo
reichem Maße von nah und fern erwieſenen
Aufmerkſamkeiten iſt es uns nicht möglich,
jedem einzelnen zu danken, darum ſagen
wir auf dieſem Wege allen ſowie dem
Turnverein Wegwitz unſern herzlichſten
Dank.

Zöſchen im Mat 1909.
Hilmar Garbe und Frau

Minna geb. Ackermann.
Aeſfentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 10 Mat 1909,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:1. Wahl eines SchiedsmannsStellvertreters.
2. Entlaſtung der Rechnungen

a) ne und Legatenkaſſe für
1907,

b) des Fleiſchbeſchauamts für 1907.
Zuſchüſſe aus den Sparkaſſenüberſchüſſen
a) für die Hausbaltungsſchule für 1908,

für das Altersheim für 1908,
e für die Kinderbewahranſtalt der innern

Stadt für 1908,
ch für die Kinderbewahranſtalt der

Altenburg für 1808,
6) für den Knabenhort für 1908.

4. Beihülfe aus den Sparkaſſenüberſchüſſen
an die Ortsgruppe Merſeburg des
Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes.

5. Maßnahmen zum Schutze der Kanali
ſation und der Kläranlage gegen
Hochwaſſer.

6. Pflaſterung der Lauchſtedterſtraße von
der Annenſtraße bis zum Rotenbrücken
rain

7. Erlaß eines Ortsſtatuts für die Be
baltung des Geländes zwiſchen der
Eiſenbahn, der Straße nördlich von
Bellevue, der Straße nach Steckners
Berg, der Weißen Mauer, der Linden-
ſtraße und deren Verlängerung bis zur
Eiſenbahn
Merſeburg, den 3. Mal 1909
Der Stadtverordneten Vorſtehzer.

Baege.

c

Alteres Ehepaar ſucht mirrkere wohnung
zum 1. Auguſt oder 1. Juli d. J. zu
mieten. Angebote bitte bald unter A M
in der Erved. d. Bl. niederzitlegen.

RNermann

BPon Donnerstag den 6. d. ab
ſteht ein größerer Transport
Junge sehwere hochtragende

und prima Milehkühe mit
Kälbern

(oſtfrieſtſche Raſſe) recht preiswert bei
mir zum Verkauf.

Neydenreich,
Crumpa bei Mücheln. Tel. Na 39.

1 Kuh mit

e Trebnitz
S ſteht zu verkaufen

dem Kulhe GartenbauVerein.
Donnerstag den 6. Mai abends 8

Uhr im „Tivoli“Nr. 12
Zirka 50 Zentner Saat

kartoffeln,
verſchiedene Sorten, hat noch abzugeben

Reibpiſch Nr. 4.

Monatsversammlung.
Tagesordnung: Fortbildungsſchule Roſen

Ausſtellung Sangerhauſen.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorstand

in J HNO
Tolles JahnwehDe Deutſcher Kaiſer.

323313 eKarton mit Gebrauchsanweiſung 30 Pf. Heute Donnerstag Schlachtefeſt.
Nur in Barbier u. Frieſeurgeſchäften Aug. Blobel.

a Stück 8 Pf.,

Gänſeſ
empfiehlt

ff. Landkäſe
chmalz

ſolange Vorrat reicht a Pfd. 1,30 Mk.

III
gach auswärts geſucht.

C. Günther guum.

Einige Nanrer
ſtellt ein

tirtwoch

5 in der Cigarrenhandlung

Emil Wolf.
C. Günther um.

den e Mai e S 3 o oLlniges Eine Hülfe für Damenſchreiderei
Rittershaus- Konzert.
Num Sitze a Mk. 1,50 und 1,00

Oelgrube 3.

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

an der Geiſel 3, part.

Am Montag früh iſt eine graue,

ſofort geſucht

Frabnert

b Stück Kleine 6anse
zu verkanfen Leung r. S.

Gardinen ſpannt
Frau Sonnmtag, Karlſtraße 27.

(L. Meißner).

Ehem.

inLder „Reichskrone“.

ne
Donnerstag den 6. Mai

lederne Pferdedecke verloren gegangen
Gegen Belohnung abzugeben in

Kötzſchen Nr. 18.

Wonats d e hohen Schnürſchuh vom Markt
bis zur Riſchmühle verloren. AbzugebenBPerſammlung gegen Belohnung im

Gaſthof zum golduen Hahn.



Stener
Reklamations- Formulare

hält ſtets vorrätig
BVuchdruckerei Tie. Rössmer,

2Werſeburg, Oelgrube 9.

t z ſtets Eingang vonHochzeitsgeſchenke nene Jeder

Beſuch iſt lohnend

M. R Halle 9. 6.
Verlangen Sie Bratis-Katalog.
Speiſc-Kartoffeln:

Up to date,
Saas,

Brocken
verkauft fortwährend

Breygang, große Ritterſtr. 7.
Cummi-

Sauger, Flaſchen,
überhaupt alle Be
darfsartikel zur
Sännglings und

Wöghnerinnen
ſflege kaufen Sie
nirgends beſſer und
billiger als in der

S

Berdecke ſich ſelbſttättPrachtkinderwagen sehen
erhalten Sie elegant zum Fabrikpreiſe, 10 Prozent Rabatt

ter Julius Tretbar, Grimma 518

oderne Plllsch-M Sold- Bezlee.
Billige Moquettplüsche,

ganzer Bezug nur Mk. 23,
billigſt bei

Paul Thum, Chemnitz
Muſter franko gegen franko Rückſendung.

J

Spuar los
verſchwinden alle Unreinigkeiten der Haut
als: Miteſſer, Finnen, Blütchen, Geſichts
röte e. durch tägliches Waſchen mit

SteckenpferdTeerſchwefelSeife

a Stck 50 Pf. bei Reinw. Räcetze.
Der Deuhſche

Privatbeamten

Verein

(Zweigverein
Merſeburg)

bittet alle Privatbeamten, ſich unſerem
Zweigverein anzuſchließen.

Verſammlungslobal „Schullheiß“.
Verſammlungszeit jeden erſten
Dienstag im Monat, abends

s Uhr.Der Vorſtand

Der Obſthauverein fur
Merſeburg und Umgegend
ladet hiermit die Mitglieder der Obſtbau
vereine Dürrenberg, Lauchſtedt, Merſeburg
und Schafſtedt zu einer gemeinſamen

Wexsa mal g
in Merſeburg am Sonntag den 9. Mai
d. J., nachm. pünktlich 4 Uhr, Treffpunkt
Leungerſtr. 2, ein.

Tagesordnung:
1. Beſichtigung des jett prämitierten Form-

obſtgartens des Herrn Sonntag
Anſchließend Verſammlung in Müllers

Hotel.
2. Vortrag des Herrn Schindler Vorſteher

der Obſtbauabteilung derLandwirtſchafts
kammerHalle, über: „Die Pflege der
Obſtbäume von der Blüte bis zur
Srnte.“

3. Diskuſſion. Anträge und Wünſche.
Gäſte, auch Damen, haben freien Zutritt.

Der Vorſtand
Wäsche zum Platten

wird angenommen Sotthardtſtr 39.
Donnerstag

ft. hausſchlachtene Burß

Friederike Vogel, Koßmarkt 17

Emaflſewa nen
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche
Küchen- u Haushaltungsgegenstände.

Gatanterie- w. Letterwanemn
A. Nammer, Markt 11.

Panelbretter, Luthertische, Etagèren etc.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

Golee an Silberwes ren
Oswald Rossberg, Goldschmied

Burgstr. 10.
Schmucksachen jeder Art und Preislage,
silberne und Alp. versilberte Geräte und
Bestecke Trauringe Myrtenkränze.

Gummi anene
Gummiw.-Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Samtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Ahsütze, vorz. Qual echte Pariser nur pa.

Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.

Bee ar mee mee e en en e e es G e e ee a en Reichskrone.e öchentlieh e 9870 9 uellenre 8t8r Z aufnahmen S Wer ſich abends einige Stunden
S eal. s S joederzeit. L gut amüſi ren will, der gehe zur

e G Moosbachern Se gerte, mocles Bauern-Kapelle.Kaiser-Drogerie Reinbold Rietze, Rosem. 5 a kl. Ritter 6 Herren, 6 Jnſtrumentaliſten undParfüweries, Verbandestofte, Phot Art D. Ha gen. atr. 15. Humortſten.

odewsanen-, Waschegeschaft
A. Gümther,

Bettfedern, fertige Betten, Inletts,
Bettberüge in weiss und bunt,

Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,
Kinderkleidehen usw.

Markt
Nr. 29.

mohefla ger
O. Scholz Ww., Gotthardtatr. 34.

Msbel v d einfachsten bis 2 d. gedieg.
Tischlerey m Masch -Betr. Sarglager

Measikuwenkee
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Violfnen,
Zithern, Zug- u. Mundharmonikas, Blech-

u. Blas-Instrumente, Sprechapparate.

Papiere u. Galanteriewaren.
Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Artikeln bestens empfohlen

Haushalt s-Gegenetärnele-
P. Plorheim, Burgstr. 12. Haushaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren.

fernen oderR. Christ, Inb. Karl Ghrist,
Entenplan 5.

Anfertigung eleganter Herrenmoden
sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-

und Knaben- Garderobe
Louis Günther, Markt 25. Anfertigung
eleganter Herrenmoden nach Mass Lager

in- und ausländischer Stoffe

Hepren-Konfektion.
Oskar Zimmermann

Markt 13. Telephon 289Herren- und Knaben- Garderobe
Axbeiter- und Berufs- Bekleidung
Mitelied vom Rabatt Spar- Verein

nstall aktion
Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunven f. Hand- u. Kraftbetr., autow.
Viebselbsttr., eis. Saug-, dopp. u. vier
wirk. Druckpump., Jauchepump., Tiefbr.-
pumpw. Badeeinr Klosettanl. Bierdr-App.

Klempnuenei.
Justus Oppel, Neumwarkt 23

Korbwanren-
K. Leisering, a d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Rindersportwag., Klapp-
stühle, Reisekörbe. Reparaturwerkstatt.

Konsett-spez.-Geschäft w. Mass.
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24 Ges-,
Vwst -Kors n. Mass, Mtsb., Schnürl f. Kdr

Künschnerei.
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2.

Hüte, NMützen, Schblipse, Handsehube,
Regenschirwe, Spazierstöcke, Hosenträger,
Gumwigürtel, Filzschuhe, Einlegesohlen

Kon Weiss a Wolle.Frau Anna Graf, Neuwarkt 42.
Schulartiſrel, Ansichtskarten, Biſouterien

Kere-, Wolle a. Spielweanen.
t u 90 C at h G SchmaleS strasse 21.Sämtliche Artikel zur Damenschneiderei.

Leinenwarenh aus.
Prnst Looke, Gotthardtstr 14

Leiven- und Aussteuer- Geschäft.

Liwoteugunn.
Gumwmiw. Haus (rahneis, Gotthardtstr 20
Läufer u. Reste v. 75Pf. an p. m, Teppichev

S 3,25M. an p. m, 200 m br. p. qm v. 1,2501 an

G S G e e e e e e m e e e m e e e
Hur immerwährend ſeklams slchert voſten Erfolg!

h

Ww. B. Pulvermacher,
Pant.

Einfacher sowie eleganter Putz.
E. Ritterstr. 12.

Sattlerei.
H. Petersohn, Oberbreitestr 22. Empfehble
m. gr. Lager i. sämtlichen Sattler- Waren

Burgstr.

Schirme und Stöcke
A. Hammer, Markt 11.

W. Marie Müller,
Schirme, Stöcke, Handschuhe

6.

Schokolſade, Kakao, Tee,
Schokoladengesch. 9 Domstr. 9 ewpfiehlt
Bruch- Schokolade a Pfd. 75, 100, 120,
160 Pfg. Sämtliche Schokoladen, garant.

rein Kakao und Zucker
Schuhwearen.

Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.
Spezialität: Bessere Schuhwaren.

Otto Riedel, Burgstr. 11
Grosses Lager in Leder- und Filzwaren.

Reparaturen prowpt
August Gläser, Neumarkt 41.

Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Filzschuhe, Hausschuhe etc.

Spiel waren.
Spaa e n e a U s
W. Kö

Kl. Ritterstrasse 15.
Beste und bvilligste Be-

zugsquelle für Kurz-,
Galanterie- und Spiel-

Waren

hler,

Stahl un esser waren.Carl Baum Kl. Ritterstr. 14.
Haus- und Wirtschafts Artikel.

Schleiferei und Reparaturwerkstatt.
Tanissenie- unch

Schlipse, Wäsche,
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Kunz waren.

Uhnern.
Hugo Jahn, Entenplan I.

Grosses Lager in Uhren, Gold- und
Silber waren.

Wachsetuche
Zummiw.- Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.

Wachstuche in all Must. v. 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. v. 10 Pf. a., Tischd., v. 90Pf an.

Waäsche- Ausstattung.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuergeschäft.

ne e e

e e z e

O iginell Amüſant Dezent.
Jeden abend von 8 Uhr ab
FamilienKonzerte.

Enree frei. Programm 10 Pf.

e Weoſgne Wamdle

erselbeuDienstag und Freitag Bilderwechso)

renDer Weg des Glücks. Bunt. Drama.
2 Zu früh zurück. Novelle
3 Wie es die Frau macht. Hiſtoriſch.
4. Das engliſche Heer I. Seil. Natur.
5. Unkraut vergeh nicht. Hum.
6 Künſtler Traum. Hum
7. Chamvanner Reklame. Hum

Reſſe durch Bosnien von Agram bis
Sarajewo in 25 Bildern.

Großartiges Schüler und Familien Pro
gramm für nachmittag

Anfang wegen der Lichtbilder Punkt 4 Uhr.
Programmänderung vorbehalten.

Die Direktion

Funlenhurg.

Täglich abends
grosse Konzerte

I des humoriſtiſchen Enſembles

„Fidelitas“,
genannt di Dresdener Unikums.

Frau Rosatſe Herfurth.

Bellevne.
S Donnerstag den 6. Maigroßes Schlachtefeſt.

Vormittog 9 Uhr Wellfleiſch.
Abend friſche Wurſt c.

Es ladet freundlichſt ein
Albert Wilsek.

Pinspänner-Pahren
aller Art nimmt an

Karl Sternberg Leungerſtraße 39.
Hundarbeitzunterrict

wird gründlich erteilt
Lanch tedterzraße 18 I.

Junger ſärtnergenuſte,
19 Jahre alt, ſucht Stkellong in Topf
pflanzengärtnerei und Binderet. Offerten
an A Bötteher. bei Frau Duyſing, hier,
Roterbrückenragin 13

Damenschneiderel.
Junges Mädchen, in Nähen geübt, findet

Beſchäftigung Breiteftr. 8, 2 Tr.
Auch werd daſ woch 1 Lernende gngenom.
Suche zum baldiger An itt nicht zu

1 5 9junges Dienſmädchen.

Frau Ag. Kegel, Winkel 4
Ein ſunges Mädchen zum 15. Mai als

Aufwartung
Unteraltenhnrs 13.

Aufwartung
geſocht

c

Staatlich anerkannte

G st.

gemeinnützige M

Miederlage ber: A. E. S errey, NeokK.,

e

än.

ineralquelle.
S

ür ſofort geſucht Zu erfragen in der
e d. BlSaubere Aufwartung
für einige Stunden des Vormittags ge
ſucht Karlſtraße *6 I.
S fur nachmittagsSauhere Aufwarküng n

BSlumenthelſtraße 8 I.
auf der KnapenGroße Wagenplane eher Strehe der

loren. Abzugeben gegen Belohnung
Gaſthof zu Peilzan.

WarIch warne hiermit jedermann meinem
Sohne, dem Etiſendreher Wräedvrien

uüner rer h n wule a
c

rukliſchee Serivenövartelr r
S

G
Stets vorrätig in

allen Flaſchen
größen bei

Carl Artws, Lauchſtedterſtraße 6.

Kohl, a f meinen Namen etwas zu
borgen oder ſonſt in Verkehr zu treten, da
ich für nichts aufkomme. e W

Kohl. ſ. bote
Hierzu eine Delage.



Deutschland.
(bernahme der Otavibahn durch das

Reich Am Mittwoch abend haben zwiſchen dem
Reichskolonialamt und der Otavi Minen und Eiſen
bahngeſellſchaft Verhandlungen über den Verkauf der

Otavi- Eiſenbahn an den Kolonialfiskus ſtattgefunden.
Als Preis wurde auf der Baſis der vermutlichen
heutigen Geſtehungskoſten plus Bauzinſen und dem
üblichen Unkernehmergewinn der Betrag von 22
Millionen Mark in Ausſicht genommen. Gleichzeitig
mit dem Verkauf erfolgt eine Verpachtung der Bahn
an die Otavi- Minen Und Eiſenbahngeſellſchaft auf
längſtens 30 Jahre zu etwa 5,90 Prozent des Kauf
preiſes. Die Abmachungen unterliegen natürlich
einerſeits noch der Zuſtimmung der beteiligten Reſſorts
bezw. der geſetzgebenden Körperſchaften und anderer
ſeits der Genehmigung durch die Generalverſammlung

Der Dtavi Minen und Eiſenbahngeſellſchaft. Ein
Zuſtandekommen würde für die Otavi Minen und
Eiſenbahngeſellſchaft die Zurückzahlung eines weſent
lichen Teiles des Geſellſchaftskapitals bedeuten, wo
durch die 5 Prozent Vorzugsdividende auf den zurück

gezahlten Betrag in Wegfall kommt, während im
übrigen die Rechte der Anteile und Genußſcheine nicht
berührt werden.

(Die Errichtung von Radfahrer
truppen bei der Kavallerie,) die anſtatt der
den Reiterdiviſionen bisher zugeteilten Jägerbataillonen
beigegeben werden ſollten, iſt mehrfach empfohlen
worden. Wie die Köln. Ztg.“ mitteilt, hat jedoch
die deutſche Heeresverwaltung von dem Gedanken
endgültig Abſtand genommen, weil unſere
Kavallerie jetzt den neuen Karabiner und die SMuni
tion erhalten hat. Die balliſtiſchen Eigenſchaften des
Karabiners, ſoweit ſie von praktiſcher Wirkung ſind,
werden denen des JInfanteriegewehrs gleichgeachtet.
Dieſe tadelloſe neue kriegstüchtige Handfeuerwaffe er
laubt, die Ausbildung der Kavallerie im Fußgefecht
ganz erheblich zu erweitern und die Reiterei zu be
fähigen, auch zu Fuß einen Angriff durchzuführen.
Die Selbſtändigkeit der Kavallerie hat dadurch ge
wonten, und die Bildung von Sonderformationen von
Radfahrern, die doch mehr oder weniger an Wege ge
bunden ſind, iſt nicht notwendig.

(Aber „ſchwarzeLiſten“ innerhalb der
Sozialdemokratie, die hier euphemiſtiſch Füh
rungsliſten genannt werden, klagt der ehemalige Be
amte der LeipzigerOrtskrankenkaſſe, Rand,
der ſich ſelbſt als guten Sozialdemokrat bezeichnet und
ſeiner Partei nur nützen will. In einer Broſchüre,
betitelt „Das perſönliche Regiment“, ſchildert er, wie
wir der „Kreuzztg.“ entnehmen, die Autokratie des
ſozialdemokratiſchen Kaſſenvorſitzenden recht anſchaulich
und führt den Nachweis, daß in dieſem Betriebe
ſchwarze Liſten exiſtieren. Nicht nur die niederen,
ſondern auch die höheren Kaſſenbeamten haben, wie in
der Schrift ausgeführt wird, unter dem ſchweren
Drucke der Vorſtandsherrſchaft zu leiden und ſind
Zeugen täglicher Ungerechtigkeiten. „Keiner kann
ſeinem Nächſten trauen, weiß er doch nicht, ob er zu
den heimlichen Spionen des Vorſitzenden gehört.
Ohne es zu ahnen, kommen die Beamten in die „Füh
rungsliſten“, die vollkommen geheim gehalten werden.
„Kein Angeſtellter erfährt“ ſo berichtet der Verfaſſer

„was ſein Vorgeſetzter über ihn mitteilt; wenn ihm
ein Geſuch abgeſchlagen wird, das bei einem anderen
Kollegen anſtandslos genehmigt wurde, wenn er in
ſeiner Beförderung jahrelang ohne erſichtlichen Grund
zurückgeſetzt wird, ſo ſteht er vor einem Rätſel, deſſen
Löſung nur in den Eintragungen in der „Führungs
liſte“ ſeines Bureauchefs zu finden iſt.“

Kaiſerliche Marine.) „Adolf Weermann“
hat mit dem Ablöſungstransport für „Buſſard“ und
„Seeadler“ am 1. Mai von Hamburg die Ausreiſe
nach Oſtafrika angetreten und geht zunächſt über
Bremerhaven nach Rotterdam. Transportführer iſt
Kapitänleutnant Rehder. „Sleipner“ iſt am 1. Mai
in Brindiſi eingetroffen, an demſelben Tage wieder in

See gegangen und am 2. Mai in Korfu eingetroffen.
„Lübeck“ iſt am 2. Mai in Beirut eingetroffen. „Buſſard“
iſt am 2. Mai von Daresſalam nach Sanſibar in See
gegangen. „Tiger“ iſt am 3. Mai von Schanghai
nach Tſchingkiang (Jangtſe) abgegangen. Das 1.
und 2. Geſchwader ſind am 1. Mai von Kiel um
Skagen herum nach der Nordſee in See gegangen.

m h
WDarlamenmtarisches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Mai.)
Der Reichstag widmete am Dienstag noch die ganze
Sitzung der ſortgeſetzten Beſprechung der ſozialdemo
kratiſchen Jnterpellation, betr. die Rechtsverhältniſſe bei den
von Unternehmern gegründeten Penſionskaſſen. Es ſprachen
noch die beiden Sozialdemokraten Heng s ba ch und
Hus in ausgedehnten Reden für die Forderungen ihrer
Partei, während Dr. Arendt (Rp.)
(Reformp) die Penſionskaſſen verteidigten und verlangten,

h

und Werner

Donnerstag den h SeeG. gi 1909
man möge über den ſichtlich vorhandenen kleinen Miß
ſtänden nicht die großen Vorteile und ſegensreichen
Wirkungen der Kaſſen vergeſſen. Staatsſekretär v. Beth
mann- Hollweg legte nochmals dar, daß die Regierung
in dieſe privaten Verhältniſſe nicht mit Zwangsmaßregeln
eingreifen könne, weil damit nichts erreicht würde. Auf
der Tagesordnung der Sitzung am Mittwoch ſtehen die
erſte Leſung des Beamten Haftpflichtgeſetzes, die zweite
Leſung des Viehſeuchengeſetzes und die dritten Leſungen der
in der Vorwoche durchberatenen Entwürfe.

Abgeordzretenhans. (Sitzung vom 4. Mai.)
beratung beim Kapitel „Höhere Lehranſtalten fortgeſetzt
Als erſter Redner ſprach Prof. Eickhoff von der Frei
ſinnigen Volkspartei Er beſchäftigte ſich mit einer große

hultechniſcher Fragen, insbeſondere mit d
Reiſeprüfungsordnnung, die er als einen großen
anſah, und mit den Leiſtungen der Gymnaſten,
Hinweis auf einen
„Recht“ veröffentlichten Artikel ſuchte er darzutun, daß eine
viel zu große Anzahl von Gymnaſien vorhanden und
ein Erſaß derſelben durch Realanſtalten erforderlich ſei.
Weiter berührte er eine Reihe Standesfragen der Oberlehrer.
Auf ſeine ſchultechniſchen Ausführungen antwortete Ge
heimrat Köpke, während ſich Geheimrat Hill mann
über die Standesfragen der Oberlehrer ausließ. Beide
Regierungskommiſſare blieben auf der Tribüne in gleicher
Weiſe unverſtändlich. Dann begann der Sozialdemokrat
Ströbel eine lange Rede. Er machte einen Exkurs in
die Geſchichte der humaniſtiſchen Gymnaſien und ſuchte
insbeſondere unter Bezugnahme auf Ausführungen von
Profeſſor Gurlitt den Nachweis zu erbringen, daß das
gegenwärtige Unterrichtsſyſtem durchaus minderwertig ſet.
Er bekämpfte die klaſſiſche Bildung unſerer Gymnaſien,
indem er behauptete, daß unſere höheren Lehranſtalten
nur Klaſſenſchülen für die Söhne der Reichen und Be
ſitzenden ſeien. Jhm antwortete Abg. Caſſel von
der Freiſinnigen Volkspartei, der insbeſondere an den
Berliner Verhältniſſen nachwies, daß es auch Söhnen
ärmerer Eltern mit Hilfe von Freiſtellen ſehr wohl
möglich ſei, das Gymnaſium zu abſolvieren, wenn ſie
tüchtig wären. Abg, Caſſel ſprach ſeine Freude darüber
aus, daß Abg. Ströbel im Gegenſatz zu den ſozialdemo
krätiſchen Stadtverordneten von Berlin die Erhöhung des
Schulgeldes getadelt hätte und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß Ströbels Einfluß erreichen würde, daß die ſozialdemo
kratiſchen Stadtverordneten künftighin mit ihm ſelbſt jede
Erhöhung des Schulgeldes ablehnen würden. Unter dem
lebhaften Beifall zahlreicher Freunde des humaniſtiſchen
Gymnaſiums trat Abg. Caſſel dann, ebenſo wie in den
letzten Jahren für das humaniſtiſche Gymnaſium ein. Er
erörterte im einzelnen die Vorſchläge, welche für eine Ande

Unter

rung des Lehrplanes des humaniſtiſchen Gymnaſiums
gemacht ſind, und wandte ſich lebhaft gegen eine Reihe von
Vorſchlägen, die von Männern gemacht worden ſeien,
welche nicht Freunde des humaniſtiſchen Gymnaſiums,
ſondern Anhänger anderer Schularten ſind. Nachdem ſich
dann noch der nationalliberale Abg. Dr. Maurer gegen
die geſtrige Darſtellung der Vorgänge an dem Königlichen
Eſſener Gymnaſium durch den Zentrumsabgeordneten
Dr. Heß gewandt hatte, wurde die Weiterberatung auf
Mittwoch vertagt.

Der Seniorenkonvent des Reichstags
hat das Erſuchen der Finanzkommiſſion, in der laufen
den Woche von Mittwoch ab die Plenarſitzungen aus
fallen zu laſſen, um der Kommiſſion mehr Zeit zu ihren
Beratungen zu gewähren, abgelehnt und beſchloſſen,
an den bisherigen Dispoſitionen feſtzuhalten. Dem
zufolge finden in dieſer Woche noch am Mittwoch und
Donnerstag Sitzungen ſtatt.

Die Tabakſubkommiſſion hält an dieſem
Mittwoch wieder eine Sitzung ab.

Der Entwurf eines Münzgeſetzes, der
bekanntlich die Kodiſtkation der deutſchen Reichsgeſetze
über das Münzweſen bildet, iſt dem Reichstage zu
gegangen.

Mitden Beſoldungsvorlagen, die von
dem Herrenhaus an das Abgeordnetenhaus
zurückgelangt ſind, wird ſich das Plenum der zweiten
Kammer am Sonnabend beſchäftigen. Es iſt zu er
warten, daß das Abgeordnetenhaus ſeine früheren
wohlerwogenen und zum Teil auf einem Kompromiß
aller Parteien beruhenden Beſchlüſſe ſämtlich oder
doch im weſentlichen aufrecht erhält. Die Konſer-
vativen und Freikonſervativen, um von der Linken
ganz zu ſchweigen, haben ſich bereits in dieſem Sinne
geäußert, und ſo werden die Beſoldungsvorlagen ſicher
noch das Herrenhaus zum zweiten Male beſchäftigen.
Am Mittwoch werden die Vertrauensmänner der
einzelnen Fraktionen zuſammentreten, um zu den Be
ſchlüſſen des Herrenhauſes zur Lehrerbeſoldungs-
vorlage Stellung zu nehmen. Am Donnerstag ſollen
von den Vertrauensmännern der einzelnen Fraktionen
die Beamtenbeſoldungsvorlage und die Vorlage wegen
des Wohnungsgeldzuſchuſſes beraten werden. Der

Gelegenheit zu Beratungen zu geben, auch ſollen die
Berggeſetzkommiſſion und die Stempelſteuerkommiſſion
tagen. Der Präſident v. Kröcher hegt den Wunſch,
daß wenigſtens die Stempelſteuervorlage noch vor
Pfingſten dem Herrenhauſe überwieſen werden kann.

Provinz und Amgegencd.
FHalle, 4. Mai. Der ſtädtiſche Finanzausſchuß

bewilligte in ſeiner letzten Sitzung die Verlegung der
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n Prof. Brückmann- Münſter im

z VerſicherungsanſtaFreitag ſoll ſitzungsfrei bleiben, um den Fraktionen rſicherungsanſtalt.
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tgärtnerei, auf deren Terrain ein Volksbad
errichtet werden ſoll, nach dem Galgenberge und ge
nehmigte die Koſten in Höhe von 118 700 Mk. Im
ſtädtiſchen Etatsgusſchuß wurde geſtern der Abſchluß
der ſtädtiſchen Sparkaſſe vorgelegt, der einen
Uberſchuß von 212446 Mk. ergibt. Der Ausſchuß
beſchloß, 57 700 Mk. davon zur Renovierung der
Moritzkirche zu verwenden, 17 000 Mk. dem Fonds
des Zoologiſchen Gartens zuzuführen, 60 000 Mk. der

Kaiſer Wilhelm und Auguſte Viktoria Stiftung, die
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag die Etats

O
Z. aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des Kaiſer

paares errichtet wurde, zu überweiſen, 2000 Mk. der
Freiherr vom Stein Jubiläumsſtiftung zu geben,
50 729 Mk. für Volksſchulneubauten zu reſervieren
und 25 000 Mk. für Verſchönerung des Giebichenſteiner
Amksgartens zu verwenden.

F. Weißenfels, 5. Mai. Der Kreistag des
Landkreiſes gab in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig
die Erklärung ab, daß Sr. Maj. dem König der Vor
ſchlag unterbreitet werde, den jetzigen kommiſſariſchen
Landrat v. Richter zumLandrat des Kreiſes
zuernennen.

F. Grfurt, 4. Mai. Nach eingehenden Vor
beratungen einer gemiſchten Kommiſſion hat der
Magiſtrat vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadt
verordneten beſchloſſen, die hieſigen Gas anſtalten
anzukaufen. Die Beſitzerin, die Deſſauer Gas
aktiengeſellſchaft, fordert 4736 000 Mark.

F Eisleben, 4. Mai. Jm Gaſthof zum „Weißen
Roß hier vergiftete ſich ein aus Köln zugereiſter,
unbekannter, etwa 30 Jahre alter Mann mit Lyſol.

FMagdeburg, 4. Mai. Sämtliche dreihun
dert in der hieſigen, in der Neuſtadt belegenen Schuh
fabrik von Bühring u. Co. beſchäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen wurden entlaſſen, weil ſie gegen
den Willen der Geſchäftsleitung am 1. Mai nicht
zur Arbeit erſchienen waren.

F. Magdeburg, 5. Mai. Der in der Kl. Schul
ſtraße wohnende Arbeiter Julius Lieshoff hat verſucht,
ſeiner im Bette liegenden Ehefrau mit einem Brot
meſſer den Hals abzuſchneiden. L. der ſich
einem Schutzmann ſtellte, ſcheint die Tat in einem
Deliriumsanfalle begangen zu haben, da er mit ſeiner
Frau in Eintracht gelebt hat. Die Frau iſt ſchwer
verletzt. Der Kauſmann Brecht von hier rettete
einen Knaben und ein Mädchen, die am Ufer der alten
Elbe unterhalb der Salzquelle ſpielten und durch einen
heftigen Windſtoß in das Waſſer getrieben worden
waren, vom Tode. Während die im Alter von 5 bis
6 Jahren ſtehenden Kinder ihren Eltern zuliefen, brach
der junge Mann bewußtlos zuſammen. Später er
holte er ſich wieder.

Quedlinburg 4. Mai. Der Tod des Gärt
ners Hellmann von hier, deſſen Leiche am ver
gangenen Sonnabend mit Schußwunden im Kopfe in
einem Wagenäbteil eines Perſonenzuges in Ballenſtedt
gefünden worden iſt, dürfte nach den angeſtellten Er
mittelungen nicht auf ein Verbrechen, ſondern auf
Selbſtmord zurückzuführen ſein. Es iſt feſtgeſtellt,
daß ſich H. vor ſeiner Abreiſe von hier nach Ballenſtedt
in einem hieſigen Geſchäft einen Revolver und Pa
tronen gekauft hat. Geld und Uhr wurden allerdings
bei der Leiche nicht gefunden.

F Dorn burg a. S., 4. Mai. Hier iſt ganz plötz
lich der Superintendent Reuße im Alter von 50 Jahren
geſtorben. Frau Lehrer Matthes aus dem benach
barten Dorndorf, die der Gemahlin des Verſtorbenen
einen Beileidsbeſuch abſtatten wollte, ſt ar b gleichfalls
vor Aufregung in der Superintendentur.

F Weimar, 4. Mai. Auf dem von der Stadt ge
ſtifteten Begräbnisplatze des Dichters Ernſt v. Wilden
bruch läßt deſſen Witwe einen monumentalen Denk
malsbau nach einem Entwurfe von Profeſſor
Schultze Naumburg errichten Dr. v. Oettingen
iſt zum Direktor des Goethe Nationalmuſeunms
ernannt worden.

F. Gera, 5. Mai. Die Schullaſten unſerer
Stadt ſind enorm im Steigen begriffen. Bei einer
Ausgabeſumme von insgeſamt 1700000 Mark im
ſtädtiſchen Haushaltplan pro Jahr entfallen davon
rund 600000 Mark für Schulzwecke. Die von
der Jnvaliditätsverſicherung zu gewährenden Jn

validenrenten ſind ſtark im Steigen be
griffen und zwar auch im Bezirk der Thüringer

Das Reichsverſicherungsamt
und der Vorſitzende der Thüringer Anſtalt Geh.

Regierungsrat Elle treten deshalb in eine Reviſion
ein, um feſtzuſtellen, auf welchen Urſachen das An
wachſen der Renten beruht.

Dresden, 4. Mai. Von der hieſigen Polizei
wurden vorgeſtern ein Maler und ein Bierausgeber,
beide außer Stellung, diefalſchesöſterreichiſches
Papiergeld zu 20, 50 und 100 Kronen hergeſtellt
hatten, um es jenſeits der Grenze in Böhmen abzu
ſetzen, verhaftet.



Eisleben 5. Mai. Jn letzter Stadtver
ordneten Sitzung wurde bekannt gegeben, daß die
Wahl des Ober Bürgermeiſters Welcker auf Lebens
zeit die Königliche Beſtätigung erfahren hat. Zwei
neue Straßen erhielten die Namen „Bismarckſträße“
und „Moltkeſtraße“. Als Bauplatz für das neue
Amtgerichts Gebäude iſt der Platz am Scherbelberge
endgültig gewählt worden. Mit dem Bau ſoll ſchon
bald begonnen werden.

Neuſtadt bei Koburg, 5. Mai. Ein hieſiger
Bewohner fühlte ſich benachteiligt, daß Sträucher
von der Nachbarſchaft auf ſein Grundſtück überhingen.
Kurz entſchlöſſen, beſſchnitt er ſie, ſoweit es ihm zu
ſtand. Darüber vom Nachbar zur Rede geſtellt, per
wies ihn der Miſſefäter auf die geſetzlichen Be
ſtimmungen und der Nachbar mußte ſich beſcheiden.
Bald ſtellte der andere in ſeinem Hofraum einen
Wagen ſo auf, daß die Deichſel desſelben ein gut
Stück in das Grundſtück des Nachbars ragte. Kurz
entſchloſſen, holte dieſer nun eine Säge und ſchnitt
die Deichſel, ſoweit ſie überſtand, ab.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. Mai 1909.

Das diesjährige Jmpfgeſchäft wird
demnächſt zur Ausführung gelangen. Zu demſelben
d alle kleinen Kinder, die noch nicht erſtmalig mit

Erfolg geimpft ſind, zu bringen, andernfalls die Eltern
ſtraffällig ſind, wenn nicht ein triſtiger Grund die
Jmpfung unmöglich macht. Den Angehörigen der
Impflinge werden von den Ortsbehörden Verhaltungs-
vorſchriften eingehändigt, die gut aufzubewahren und
nach Beendigung des Jmpfgeſchäftes wieder zurückzu
geben ſind. Die Wiederimpfungen in den Schulen
werden in dieſen Tagen vorgenommen.

S All Heil! Jept kommt für den Radler die
e Zeit. Die Wege ſind abgetrocknet, die Sonne
cheint nicht ſo heiß, wie im Sommer, der Frühlings

wind pflegt nicht zu heftig zu ſein, wie der Herbſtſturm.
Dazu werden die Tage immer länger. Man kann
ſeine Ausflüge immer weiter ausdehnen, und wenn
nun gar Vollmönd am Himmel ſteht, dann gibt es
nichts ſchöneres, als eine flotte Radpartie. Was kann
wohl luſtiger ſein, als mit den Vögeln um die Wette
dahin zu eilen, nicht in atembeklemmendem Benzinduft
und einer alles verhüllenden Staubwolke, ſondern in
reiner klarer Frühlingsluft, und dabei die Lunge voll
zu pumpen mit ſtärkendem Sauerſtoff, und das Herz
zu erquicken an dem Schönen, was man dabei zu ſehen
bekommt Ja, der warme Sonnenſchein lockt un
widerſtehlich hinaus, und kein Menſch folgt ſeinem
Rufe ſo gern und willig, wie der Radfahrer. Wie
ſchnell iſt er dem Gewirr der Straßen entflohen
Droſchke und Elektriſche gibts für ihn nicht. Er kommt
mit ſeinem flinken Stahlroß ſchneller ans Ziel. Darum
kann er auch jede freie Stunde benutzen. Wenn er
des Abends von ſeinen Berufsgeſchäften kommt, dann
koſtet es dem Fußgänger erſt noch einen Entſchluß ehe
er einen Sparziergang unternimmt. Die Zeit iſt zu
kurz. Da begnügt man ſich dann mit ein paar Schritten
in den Promenaden, und höchſtens Sonntags gelangt
man wirklich einmal ins Freie. Der Radfahrer iſt
beſſer daran. Für ihn gibt es keine Enkfernungen.
In wenigen Minuten hat er die Stadt hinter ſich.
Ni/mand kennt deshalb auch die Umgegend ſo gut wie
er. Orte, die man zu Fuß oder zu Wagen niemals
aufſuchen würde, weil ſie zu abgelegen ſind, der Radler
enkdeckt ſie und lernt dabei ſo manche verborgene
Naturſchönheit kennen. Drum friſch das Rädlein
aus dem Stall geſogen! Aber freilich die Winterruhe
iſt dem nicht gut bekommen. Staub hat ſich darauf
gelegt, die Vernickelung iſt blind geworden, das Ol dick
und die Schläuche manchmal hart und brüchig. Da
heißt es putzen, und was das für ein Vergnügen iſt,
weiß jeder Radfahrer. Da heißt es: kleinere und
e ſelber machen oder machen laſſen.

ber endlich ſteht es wieder da, blitzblank und gut geölt,
die Muttern feſt angezogen, die Laterne mit Karbid
gefüllt und probiert, ob ſie auch brennt, denn die eigen
ſinnigen Dinger wollen manchmal nicht. Und nun
kanns losgehen. All Heil!

Turnen beim Heer. Den Truppenteilen iſt
vom Kriegsminiſterium die Weiſung zugegangen, den
Turnunterricht abwechſelnder zu geſtalten. Dazu ge
hört in erſter Linie die Einführung des Fußballſpiels,
das ſeit einiger Zeit bei der Marine ſchon gepflegt
wird. In der Turnſtunde ſollen fortan auch die ver
ſchiedenartigen Bewegungsſpiele zu ihrem Rechte
kommen. Die ſogenannten Freiübungen ſollen zwar
nicht vernachläſſigt, aber nur nebenbei angeſetzt werden.
Die Anregung zu dieſer Neuerung iſt vom Kaiſer
ausgegangen.

Die Prägungdervielbegehrten Drei-
markſtücke, der alten Taler, wird eifrig fortgeſetzt.
Es befinden ſich von dieſer Münzſorte ſchon jetzt etwa
10 Millionen Stück im Verkehr. Da die Zahl der
Taler jedoch nicht hinter derjenigen der Ein Zwei
und Fünfmarkſtücke weſentlich zurückbleiben ſoll, ſo
ſind etwa noch einmal ſoviel auszuprägen, wie bereits
im Verkehr ſind.

Wie viel Wert hat das neue Drei
markſtück? Der Silberwert eines Dreimarkſtückes
beträgt nach heutigem Kursſtand 1,07 Mark, weil
dieſes nur 15 Gr. Feinſilber enthält. Die übrigen
166 Gr. ſind Legierung. Der neue „Taler“ iſt alſo
nur zirka ein Drittel ſo viel wert, als er wert ſein
ſöllte!

Der Männer Turnverein Merſeburg
führt am 19. und 20. Mai d. J. ſeine Frühjahrs
turnfahrt nach dem Jnſelsberg und der Wartburg aus.
Abfahrt von hier Mittwöoch, mittags 1,34 Uhr.
Die Fahrt koſtet vierter Klaſſe mit Nachtquartier und
Frühkaffee 7,50 Mark. Gäſte ſind herzlich
will kommen. Die Turnvereinsmitglieder, welche
an der Fahrt teil zu nehmen wünſchen, müſſen ſich bis
Sonnabend den 15. Mai beim Turn Ausſchuß melden.

Jahresfeſt des Evangeliſchen Bundes.
Der Hauptverein des Evangeliſchen Bundes in der
Provinz Sachſen wird am 10. und 11. Mai in Eis
leben ſein Jahresfeſt feiern. Am Montag, den 10.,
beginnt die Tagung um 5 Uhr mit einer Feier am
Lutherdenkmal: Feſtredner iſt Direktor Läc. Everling-
Halle um 5 Uhr wird ein Feſtgottesdienſt in der
Petrikirche abgehaſten; predigen wird P. Storch
Magdeburg um 8 Uhr findet im Wieſenhaus eilte
öffentliche Verſammlung ſtatt, in der P. Mahnert
Marburg a. d. Drau über das Thema „Auf treuer
Wacht für Deutſchtum und Evangelium!“ ſprechen
wird. Am Dienstag, den 11., findet nach Beſichtigung
der Lutherſtätten um 9 Uhr die Abgeordnetenver
ſammlung und um 10 Uhr die Mitgliederverſammlung
im „Mansfelder Hof“ ſtatt mit dem Hauptvortrag des
P. Dr. Fey Köſſeln: „Die römiſche Kirche im Mutter
lande der Reformation“. Um 2 Uhr beginnt das
Feſteſſen.

Verloſung. Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen hat dem Guſtav Adolf Frauenverein die Ge
nehmigung erteilt, im September d. J. eine Verloſung
von Handarbeiten, Büchern, Kunſtgegenſtänden uſw.
zu veranſtalten.

Künſtler Konzert. Am Mittwoch den
12. Mai werden unſere Muſikfreunde Gelegenheit
haben, einen der erſten Tenoriſten Deutſchlands, den
kgl. Hofopernſänger Alfred Ritters haus aus
Berlin zu hören. Der Künſtler veranſtaltet an dieſem
Tage im Saale des Hotel Müller einen Wagner
Balladen und Lieder Abend. Das Programm
werden wir demnächſt mitteilen.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen.
m. Ammendoörf, 3. Mai. Ein Zechpreller

trieb Ende vergangener Woche hier ſein Unweſen;
derſelbe ſtellte ſich als Kaufmann und Holzhändler
aus Halle vor und gab an, mit der Ammendorfer
Papierfabrik in Geſchäftsverbindung zu ſtehen. Jn
einem hieſigen Reſtaurant labte er ſich mit Speiſe und
Trank und benutzte die kurze Abweſenheit des Wirtes,
um ohne Bezahlung der Zeche zu verſchwinden. Wie
ſich ſpäter herausſtellte, hat der Gaunex vor etwa
Jahresfriſt im gleichen Lokale ein ähnliches Manöver
ausgeführt.

n. Radewell, 3. Mai Jn der Sitzung des
Schulvorſtandes wurden die Offerten vorgelegt, welche
auf die Ausſchreibung der Arbeiten und Lieferungen
zum Baueines neuen Schulhauſes eingegangen
ſind. Es wurde beſchloſſen, die Erd, Maurer und
Zimmerarbeiten dem Baugeſchäft Fr. Friedrich-Rade
well zu übertragen. Die niedrigſte Offerte lautete
auf 15 920,78 Mk. die höchſte dagegen auf 20543 67
Mark. Die Lieferung der Steine wird Herr Gott
ſchalk Oſendorf ausführen, deſſen Angebot das vorteil
hafteſte war. Für Bruchſteine lag das niedrigſte An
gebot mit 3584,50 Mk. von der Firma Jordan Halle
vor, welcher der Zuſchlag erteilt wurde die Höchſt
forderung war mit 4146,25 Mk. angegeben. Die
Lieferung der eiſernen Träger übernimmt die Firma
F. G. Weiſe u. Co. Halle zum Preiſe von 1458,73
Mark, das Höchſtgebot betrug 1586 68 Mk.

g. Aus dem Elſtertale, 3. Mai. Jn der Nacht
von geſtern zu heute ſank das Queckſilber des Thermo
meters bis 2 Grad unter Null, ſodaß ſich auf
den Dächern, Raſenflächen und Saatfeldern ſtarke
Reifbildung zeigte und auf ſtillſtehendem Waſſer ſich
eine dünne Eisdecke gebildet hatte. Den früh ent
wickelten Obſtbaumblüten und auch dem Beerenobſt
ſcheint der Froſt Schaden zugefügt zu haben, da Reif
gefährlich wirkt.

b. Lauchſtedt, 3. Mai. Am Sonntag hielt der
hieſige Obſt und Gartenbauverein eine Ver
ſammlung ab, die ziemlich gut beſucht war. Jn
tereſſant waren die Ausführungen des Herrn Gerichts
ſekretärs Ochſe über „Die Rechtsverhältniſſe im
Obſt und Gartenbau“. An der Debatte beteiligten
ſich faſt alle Anweſenden, ein Zeichen, wie nötig auch
ſolche Fragen ſind. Der Verein beſchloß, zu den be
lehrenden Vorträgen alle jungen Leute bis zum 21.
Lebensjahre zuzulaſſen, damit deren Intereſſe für Obſt
bau und Obſtpflege geweckt werde. Einer Einladung
des Merſeburger Obſt und Gartenbauvereins zum
Sonntag den 9. Mai er. wird der hieſige Verein Folge
leiſten.

Wetterwarte.
6. Mai: Norden und Weſten zunehmend bewölkt,

mäßig warm, keine oder nur geringe Niederſchläge.
Süden, Südoſten und Oſten meiſt trüb, ziemlich kühl,
Regenfälle. 7. Mai Norden und Weſten teilweiſe
heiter, vielfach wolkig, Temperatur wenig verändert,
keine erheblichen Niederſchläge. Südoſten und Oſten
ziemlich trüb, ziemlich kühl, Regen. Süden allmählig
Abnahme der Bewölkung und der Niederſchläge, bei
Tage etwas wärmer.

HKGGSSGGGGOGAN“sGö*Mmh man
Alexander von Humboldt.

(Geſtorben 6. Mai 1859.)
Von Dr. O. DoeringDachau.

Zum Gedächtniſſe des Tages, da Alexander von Hum
boldt vor nunmehr 50 Jahren geſtorben iſt, will ich einen
kurzen Blick auf das Leben und Wirken des großen Mannes
werfen. Da tauchen vor mir zwei Bilder auf, Erinnerungen
an ſelbſterlebte Tage. Und ich gedenke daran, wie ich vor
langen Jahren, noch als junger Student, mit einem Freunde
zuſammen von Berlin hinausgewandert bin nach Tegel.
Dort an der Pforte des zierlichen Humboldt' ſchen
Schlößchens, das ſo maleriſch am ſchönen, weit gedehnten
Tegeler See liegt, klopften wir beſcheidentlich an und baten
um die Erlaubnis, uns drinnen ein wenig umſchauen zu
dürfen. Und ſiehe da, die Genehmigung ward von der
alten liebens würdigen Jnhaberin, Wilhelm von Humboldt's
Tochter, freundlich gegeben, und ſogar ſie ſelbſt haben wir
einen Augenblick begrüßen dürfen. Der andere Tag aber
war jener da vor der Berliner Univerſität die Denkmäler der
beiden großen Brüder enthüllt wurden, und wo endlich nach
langen Jahrzehnten eine Dankesſchuld abgetragen wurde.
Zu Füßen des Denkmals Alexanders ſtand ich, auch damals
als Bruder Studio und lauſchte den Worten, die bei der
Enthüllung geſprochen wurden und jenen, die gleich darauf
her nachmalige Kaiſer Friedrich ſo dicht neben mir ſprach,
daß ich ihn faſt hätte berühren können. Seine Stimme
klang ſchon damals verſchleiert

Hier der Fürſtenſohn, der Erbe des Kaiſerthrones, oben
die Steingeſtält des Fürſten der Wiſſenſchaft. Welch eine
Zuſammenſtellung. Denn ein Fürſt, ja ein König ſeines
Gebietes iſt Alexander von Humboldt ſchon bei ſeinen Leb
zeiten genannt worden. Kaum ein Gelehrter hat ſich zu
ſeinen Zeiten ſolches Ruhmes erfreut und auch in ſolchem
Glanze ſich zu ſonnen gewußt wie dieſer. Damals als er
die Erſteigung des Chimborazo verſuchte, auf deſſen Gipfel
er nicht kam, gelangte er dennoch auf die Höhe des Ruhmes.
Nahm man doch dieſes Unternehmen gewiſſermaßen als
Symbol des geſamten Strebens dieſes Mannes, den man
verehrte als kühnen Erforſcher wildeſter Gegenden, als
Gelehrten, deſſen Streben glänzendſte Erfolge brachte, als
Erſchließer ungeahnter Naturwunder, als opferfreudigen
Mann, der zur Erreichung ſeiner Jdeale ſein eigenes Ver
mögen hingab. Noch dazu kam, daß in ſeinen Schriften
ein Geiſt waltete, den man unmittelbar mit dem Goethes
verglich, derart, daß Alexander von Humboldt nach Goethes
Tode als der erſte Geiſt der zeitgenöſſiſchen Kulturwelt galt.

Zu ſeinem Ruhme iſt Humboldt ſchon in verhältnis
mäßig frühen Jahren gelangt. Er war am 14. September
1769 in Berlin geboren. Von Anfang an zeigten ſich die
Eigenſchaften, denen er ſeine ſpäteren Erfolge verdanken
ſollte, ſein Hang für die Wiſſenſchaft, die leichte, elegante
Art ſeines Weſens, jene, beſonders in Hofkreiſen ihm ſpäter
oft verdachte Spottluſt, unter der ſich doch ein wohlwollendes
und warmes Gemüt barg. Nach Kameralſtudien in Frank
furt a. O und Göttingen erlebte er 1790 ſeine erſte weitere
Reiſe. Sie führte nach Belgien, Holland, England und
Paris und legte durch des jüngeren Georg Forſter Einfluß
den Grund für die ſpäter ihn ganz beherrſchende Richtung,
die Natur von großen allgemeinen Geſichtspunkten aus
aufzufaſſen. Eine Neigung, zu deren Verwertung freilich
vor allem weitere Reiſen erforderlich waren. Sie mußten
zunächſt unterbleiben, weil das Studium fortgeſetzt wurde,
erſt an der Handelsſchule zu Hamburg, dann an der Berg
akademie zu Freiberg. Letzterer Aufenthalt führte ihn in
die Kenntnis des Baues der Erde ein, verttefte ſeine natur
wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe aufs allerbedeutendſte. Die
Anſtellung im Bergfache, die er gefunden hatte, gab er
nach dem Tode der Mutter wieder auf, um ſich, nunmehr
im Beſitze eines bedeutenden Vermögens, ganz ſeinen
Studien und der Verwirklichung ſeiner ſchier ins Unge
gemeſſene gehenden Plänen zit widmen. Schon 1796 ſehen
wir ihn im Beſitze der Jdeen zu einer Weltphyſik, aus denen
ſpäterhin ſein „Kosmos“ erwachſen iſt. Schon damals iſt
es darum kein Wunder, daß ſich eine Berührung mit Goethe
herausſtellen mußte. Auch eine perſönliche, denn Humboldt
iſt oft bei ihm geweſen. In welchem Sinne ſich damals
ſeine Anſchauungen entwickelten, von welcher Auffaſſung
erfüllt die Geſpräche geweſen ſein müſſen, die die beiden
Männer, wechſelſeitig gebend und empfangend, mit ein
ander gehalten, geht aus einem Briefe Humboldts an
Caroline von Wolzogen (14. Mai 1806) hervor, worin es
heißt: „Jn den Wäldern des Amazonenfluſſes, wie auf dem
Rücken der hohen Anden erkannte ich, wie von einem
Hauche beſeelt von Pol zu Pol nur ein Leben ausgegoſſen
iſt in Steinen, Pflanzen und Tieren und in des Menſchen
ſchwellender Bruſt. Uberall wurde ich von dem Gefühl
durchdrungen, wie mächtig jene Jenger Verhältniſſe auf
mich gewirkt wie ich durch Goethes Naturanſichten ge
hoben, gleichſam mit neuen Organen ausgerüſtet worden
war.“

Aber bis er die eben erwähnten Gegenden ſehen konnte,
mußte damals noch manches Jahr vergehen. Zu verworren
waren die politiſchen Verhältniſſe. Nichts wurde aus den
beabſichtigten Studien in Jtalien, nichts aus denen in
Egypten, nichts aus denen in Algiers. Und die ſpaniſche
Regierung hätte ſicher der geplanten Weltreiſe, die in der
Hauptſache auf Erforſchung ihrer amerikaniſchen Kolonien
herauskam, die Genehmigung verſagt, hätte nicht der
ſächſiſche Geſandte von Forell das Geſchick beſeſfen, den
leitenden Miniſter und den König umzuſtimmen. So ge
langte Humboldt endlich im Jahre 1799 ans Ziel ſeiner
Wünſche. Am 5. Juni wurde von Corunna aufgebröchen,
über Teneriffa ging die Reiſe nach Venezuela. Jn den
Wildniſſen Süd Amerikas, am Orinveo brachte man andert
halb Jahre zu, dann ging es nach Havanna. Von dort
aufgebruchen, um ſich ehemaliger Zuſage gemäß mit dem
Weltreiſenden Baudin zu vereinigen, gelangte Humboldt,
nachdem er jenen nicht getroffen, zum Magdakenenſtrome
und weiterhin zu den Anden, bereiſte ſomit jetzt Gegenden,
die keineswegs noch unbekannt waren. Aber gerade hier
fand ſein Genie Stätten, „wo im engſten Raume die



ölkt 5 Mannigfaltigkeit der Natureindrücke ihr Maximum erreicht“,
ä S und wo es möglich iſt, „alle Pflanzengeſtalten der Erde zuage. J ſehen, wie das Himmelsgewölbe von Pol zu Pol keine
ühl, ſeiner leuchtenden Welten verbirgt. Noch ein Jahr in
eiſe S Mexieo folgte, wo außer den natur wiſſenſchaftlichen Studien
ert S auch ſolche getrieben wurden, die der Kultur des Landes
n galten, dann ward allmählich die Rückreiſe angetreten, dieſten J am 3. Auguſt 1804 im Hafen von Bordeaux endete. Als
hlig S bald wandte ſich Humbold nunmehr in Paris zur Aus
bei arbeitung ſeiner Ergebniſſe, gleichzeitig ſich ſonnend in den

S von allen Seiten ihm dargebrachten Huldigungen, an denen
nur der Kaiſer Napoleon nicht teilnahm. Den Ausgangs

h punkt ſeiner Unterſuchungen, den Hintergrund ſeiner
Naturgemälde bildete die bis dahin faſt ganz unbeachtete
Pflanzengeographie. Neben ſeinen literariſchen Arbeiten
trieb er emſigſte Studien u. g. über Ehemie, die Atmoſphäre
und ähnliches. Später nach Berlin gelangt, ward er dort

im zum Kammerherrn ernannt, wirkte auch 1807 mit bei den
wen Vorbereitungen für die Gründung der Untverſität, Jn
nes zwiſchen entſtand eins ſeiner berühmteſten Werie, die

„Anſichten der Natur“, ein von tiefem Wiſſen erfülltes,n dabei in ſeiner Sprache romantiſches Werk von hohem Reiz.
n Nicht lange dauerte der Aufenthalt in Berlin. Als der
e König 1807 ſeinen Sohn Wilhelm zu Napoleon ſchickte,

l. um mit dieſem wegen Erleichterungen der Friedensbe
n dingungen zu verhandeln, begleitete Humboldt ihn. War
ten dieſer doch mit den geſellſchaftiichen Verhältniſſen der
ten franzöſiſchen Hauptſtadt beſtens vertraut Aus dem
n kurzen Aufenthalte wurde dann ein ſolcher von 20 Jahren.
r Humboldt fühlte ſich mit ſeiner weltbürgerlichen Art dort
s überaus wohl, fand ſich auch zu ſeinen Arbeiten beſſerr angeregt Das hinderte nicht, daß, als Friedrich Wilhelm III.
er wit den Verbündeten in Paris war, er deſſen Beifall fand.
er Gleichwohl beſtand der König noch nicht darauf, daßich Humboldt, der doch Mitglied der Berliner Akademie war,
de. dorthin zurückkehrte. Wirkte doch jener in Paris wie ein
ils Anwalt aller Deutſchen, die ein wiſſenſchaftliches Streben
er an den Tag legten und brachte er doch gern jedes perſönliche
iuf Opfer zu ihrer Unterſtützung. Das große Werk, das damals
ch entſtand, iſt die „Reiſe in die Aquinoktialgegenden“, ein
me Monumentalwerk allererſten Ranges. Es umfaßt 20Foliv

nnd 10 Quartbände mit über 1400 Kupferſtichen, und ver
ſchlang den Reſt des Vermögens, das Humboldt noch hatte.
So würde ſeine Lage allm hlich ungünſtiger, und er mußte
zufrieden ſein, daß er 1826 nach Berlin zurückgenötigt wurde
Er hat ſehr ungern dort gelebt, der Unterſchied gegen Paris
mit ſeinen freien Anſchauungen war damals zu ſtark
Zwar iſt er in diplomatiſchen Sendungen ſpäter noch einige
Male dort geweſen. Eine Reiſe führte ih ins aſiatiſche
Rußland bis an die chineſiſche Grenze, verlief in not
gedrungener Haſt und unabläſſiger geſellſchaftlicher
Repräſentation, brachte aber trotzdem wichtige wiſſenſchaft
liche Erfolge. Zwiſchenein begann das Höhenwerk ſeines
Lebens zu entſtehen, „der Kosmos Nur zwei Bände
(1845 und 1847) enthüllen aber noch den rechten
Humboldt' ſchen Geiſt, ſeine in ſchöne Form gekleideteu
tiefſten Gedanken. Die ſpäteren Bände haben dieſe
Bedeutung nicht mehr. Alexander von Humboldr's

S wiſſenſchaftliche Leiſtungen ſind vor allem wichtig für die
S Kenntnis der Erdphyſik, der magnetiſchen Erſcheinungen,
S der Witterungs und Wärmev rhältniſſe, des Vulkanismus,

gans beſonders der Pflanzengeographie, we ter aber auch
für die Ergründung der Beziehungen der Natur zum
wilden wie kultivierten Meuſchenleben. Unermeßlich iſt
der Einfluß und die Anregung, die von dieſen Dingen und
dem Manne, der ſie ergründet, auf andere ausging.
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Vermischtes.
*(Ankunft des Oberleutnants Graetz in

Swakopmund.) Der Oberleuntnant Paul Graetz, der
unter großen Schwierigkeiten Afrika im Automobil
durchquert hat, iſt in Swakopmund, dem Endziel
ſeiner Fahrt, angelangt.

(Cödlicher Autounfall.) Auf der Döberitzer
Heerſtraße verunglückte am Dienstag der Sohn des Billard
meiſters und Kaffeehausbeſitzers Kerkau in Berlin dadurch
tödlich, daß er auf ſeinem Motorrade von dem Führer eines
Kraftwagens überholt und überfahren wurde. Der
Kopf wurde ihm zermalmt, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat

Ein Attentäter gefaßt.) Auf dem Dönhoff-
platze in Berlin wurde Dienstag abend der Rock einer
Rittmeiſtersgattin von einem Meſſerſtecher zer
ſchnitten. Der Täter floh, wurde aber bald ergriffen und
als der Maler Franz Eppich feſtgeſtellt. Er behauptet
pervers veranlagt zu ſein. Er habe die Tat begehen
müſſen und habe ſchon mehrere Frauen geſtochen. Eppich
ſoll erſt kürzlich aus der Jrrenanſtalt entlaſſen worden ſein.

(Zu ſammenſtoß zweier Güterzüge) Auf der
Station Neuſtadt am Rübenberge ſtießen 2 Güterzüge aus
bisher unbekannter Urſache zuſammen. Beide Maſchinen
und 15 Wagen entgleiſten und wurden teilweiſe
zertrümmert. Drei Zugbeamte wurden leicht verletzt.

(200 Wohnhäuſer niedergebrannt) Jn der
ungariſcher Ortſchaft Sandor Haza ſind 200 Wohn
häuſer niedergebrannt. Ein alter Bauer, welcher
ſeine Habe retten wollte, kam in den Flammen um.

(Reue Luftſchiffahrtspläne.) Der württem
Dergiſche Landesverband des Deutſchen Luftflottenvereins
nahm unter dem Vorſitz des Generalleutnants v. Berger
zum Bau einer Luftſchiffhalle in der Nähe der Stadt Stutt
gart Stellung. An der Sitzung nahm als Vertreter des
württembergiſchen Kriegsminiſteriums Oberſt v. Steinhart
teil. Es wurde ein engerer Arbeitsausſchuß gewählt, der
die Finanzierung des Unkernehmens vorzubereiten hat.
Graf Zeppelin jun. machte in der Verſammlung die inter
eſſante Mitteilung, daß eine Betriebsgeſellſchaft, der auch
die Luftſchiffbau Zeppelin Geſellſchaft naheſteht, die Ein
richtung eines fahrplanmäßigen Luftſchiff
verkehrs von Luzern oder Friedrichshafen
über Frankfurt nach dem Norden in die Hand
genommen habe, und daß es von der Bewerbung der Städte
durch Angebot von Landungsplätzen für die Luftſchiffe ab
hinge, welche Linie im einzelnen gewählt würde. Die
Luftſchifflinien ſollen bereits im nächſten Jahre in Betrieb
genommen werden.

(Ein ſchwerer Ballonunfallh) fand im Maastal
ſtatt Der Aeroklub von Namur hatte für Montag nach
mittag eine Ballonfahrt veranſtaltet, an der Graf Levignen,
Baron Gaiffier- Walther und zwei andere Herren teil-
nahmen. Der Ballon wurde fofort von einem heftigen
Wirbelwind erfaßt und in das Magastal getrieben, wo er
näch kurzer Zeit mit ſolcher Heftigkeit landete, daß Graf
Levignen beim Aufſtoß der Gondel beide Beine brach.

e

Ein anderer Teilnehmer wurde im Geſicht ſehr ſchwer ver
letzt, und die beiden übrigen Aeronauten erlitten ſchwere
Quetſchungen.

(Die offtzielle Hofbräuhausbockprobe
Die alljährliche Bockprobe im Saal des Kgl. Hofbräuhauſes
in München hat dieſer Tage ſtattgefunden. Den offiziellen
Charakter der Veranſtaltung bewieſen drei lange Tafeln in
Mitte des Sagles, reſerviert für Miniſterium Regkerung,
Magiſtrat, Offiziere und Abgeordnete Echt bajuwariſche
Tiſchdekoration in modernem Geſchmack ſchmücke Bieder
meierſtände mit Rettich- und Radiſerlkörbchen, unter
einander mit Ketten und Miniaturbrezeln verbunden
bildeten die Tafelzierde. Auf Muſik hatten die Arrangeure
verzichtet, nur lebhaftes Stimmengewirr, Beſteckklappern
und Gläſerklirren erfüllte das weite fichtengeſchmückte
Tannengewölbe; vom mächtigen Kachelofen herab trank ein
rieſiger Bock der illuſtren Verſammlung ein Proſit zu
Schon um 412 Uhr erſchien, wie die Münch. N. Nachr.“
melden, der Regierungspräſident, um 12 Uhr der Kammer
präſident, dann der Poltzeidirektor; um 12 Uhr kamen
mitſammen gleich zwei Miniſter, der des Verkehrs und der
des Jnnern. Nun waren alle Behörden vertreten mit
Ausnahme des Magiſtrats, der wie im Vorjahre in weiſer
Einſamkeit Sitzung pflog. Trotzdem war die Stimmung
eine ausgezeichnete und ſtieg von Viertelſtunde zu Viertel
ſtunde, von Halbe zu Halbe.

Engliſche Offiziere aunf deutſchen Schlacht
feldern.) Unter Führung des Oberſten Braithſwaite von
der Kriegsakademie zu Camberley trafen 33 engliſche
Offiziere, deren Beſuch wir vor kurzem als bevorſtehend
meldeten, in Saarbrücken zur Beſichtigung der Schlacht
felder bei Spichern ein. Von dort begeben ſich die Offiziere
nach Metz, um unter Führung eines Hauptmanns der 4
Ingenieur Jnſpektion die Schlach felder in der Umgebung
der Feſtung zu be ſuchen.

(Wieder eine Gold- und Juwelendiebinverhaftet.) Jn das Gold warengeſchäft von Be in der
Königſtraße in Berlin kam am Sonnabend abend eine etwa
25 Jahre alte Dame und ließ ſich verſchiedene Sachen
vorlegen. Sie traf eine Auswahl von vorgelegten
Schmuückgegenſtänden, die ihr am geſtriegen Sonntag vor
mittag zur definitiven Entſcheidung nach ihrer Wohnung
geſandt werden ſollten. Dabei nannte ſie ſich Frau Dr.
Abel und gab eine Adreſſe an, die ſich ſpäter als fingiert
erwies Infolge der in letzter Zeit mehrfach vorgekommenen
Juwelendtebſtähle wurde ſie von dem Geſchäftsperſonal
ſcharf beobachtet und ſchließlich ertappt, als ſie gerade eine
Kette in ihre Taſche gleiten ließ. Auf der Polzeiwache
entpuppte ſich die Diebin als die von ihrem Manne getrennt
lebende Frau Helene Blum, geborene Manaſſe, aus der
Freiſinger Straße. Sie geſtand bei der Gegenüberſtellung
mit Juwelieren, 21 Diebſtähle ein und wurde dem Unter
ſuchungsrichter vorgeführt.

Eine Männerleiche in Frauenkleidern.)
Jn England erregt die Entdeckung des Leichnams eines
Mannes in Frauenkleidern an der Weſtküſte von Cornwall
großes Aufſehen. Das Geheimnis iſt indes bereits zum
Teil gelöſt. Die Polizei glaubt in dem bartloſen toten
Manne den 35 Jahre alten Rechtsanwalt Douglas
Frith-Panton aus London wiederzuerkennen Panton
iſt der Sohn eines Brauereidirektors und Enkel des be
rühmten Malers und Mitgliedes der Königlichen Akademie
Frith. Bis vor kurzem war Frith Panton Mitglied einer
angeſehenen Anwaltfirma. Die Gründe, weshalb er aus
geſchieden, ſind nicht zu ermitteln. Seine Identität wurde
durch das Auffinden einiger zerriſſener Papiere feſtgeſtellt
die geſammelt und zuſammengeſetzt die Adreſſe ſeines Vaters
ergaben. Was den Leichenfund noch myſteriöſer macht,
war die Tatſaäche, daß Füße und Hände mit Handſchellen
gefeſſelt waren und zwar ſolchen, wie ſie nicht die Polizet,
ſondern die „Handſchellen Könige“ auf der Bühne zu ge
brauchen pflegen. Der junge Mann war mit peinlicher
Sorgfalt und bis in alle Einzelheiten wie eine Dame ge
kleidet. Er trug ein neues dunkelbraunes Tuchkoſtüm mit
Seide abgefüttert, blaßrote ſeidene Bluſe, geſticktes Korſett,
Spitzenhemd, Unterrock von Crepe de Ehine mit Spitzen
beſetzt. halbſeidenes eremefarbenes Unterhemd, Damen
Läckſchuhe mit hohen Abſätzen und ſchwarzſeidene Strümpfe
Die Polizei glaubt, daß der junge Mann in mehr als einer
Beziehung anormal war und nimmt Selbſtmord an, die
Familie beſtreitet dies.

Entſetzliches Familiendram a) JnFuegen
im Zillertal ſpielte ſich ein furchtbares Familiendrama ab
Der Tod des Hausbeſitzers Franz Opbacher alterierte den
Bruder des Verſtorbenen derart, daß er wahnſinnig
wüurde, die Witwe des Toten durch Meſſerſtiche er mordete
und ſich hierauf ſelbſt erſchoß. An ſeiner Bahre trauern
ſechs Kinder.

Die Einführung der Wertzuwachsſteuer
in Schöneberg) iſt mit außerordentlicher Schnel lig
keit betrieben worden. Am Montag wurde die neue
Steuerordnung von der Stadtverordnetenverſammlung
und dem Magiſtrat angenommen, tags darauf genehmigte
ſie der Bezirksausſchuß in Potsdam und bis Freitag hat
die Steuer auch die Zuſtimmung des Oberpräſidenten, des

Miniſters des Jnnern und des Finanzminiſters gefunden.
Freitag abend konnte die Steuer noch publiztert werden, ſo
daß zum 1. Mai die Wertzuwachsſteuer für Schöneberg
Rechtskraft erlangt hat. Man ſieht, die Bureaukratie kann,
wenn ſie nur will, auch ſchnell arbriten.

Die Aufhebung Ehrenbreitſteins als
Feſtung.) Die Feſtungsſtubengefangenen Anſtalt Ehren
breitſtein wird mit dem 1. Juli 1909 aufgelöſt. Künftig
werden verurteilte Offiziere, Fähnriche und obere Militär
beamte des Gardekorps, 1. bis 6. und 17 Korps nach Glatz,
der übrigen preußiſchen Korps nach Weſel überwieſen
Unteroffiziere, Mannſchaften und untere Militärbeamte
entſprechend nach Weichſelmünde und Magdeburg

Große Heringszüge) bewegen ſich ſeit einigen
Tagen durch den Kaiſer Wilhelm Kanal, in dem ſich bei
Kilometer 75 ihr Hauptlaichplatz befindet. Die Fiſche
kommen bei Holtenau, wo ſie ſich in den Schleuſenkammern
häufig in ſolchen Maſſen anſammeln, daß ſie, wie gegen
wärtig, bequem mit Eimern geſchöpft werden können, in
den Kanal und ziehen in ihm nach Vollendung des Laich
aktes nach dem weſtlichen Ende bei Brunsbüttel, um von
dort durch die Elbmündung in die Nordſee zu gelangen.

(DerſchwarzeLebensretter) Von der wackeren
Tat eines Negers berichten die L. N. N. Mehrere
Kinder ſpielten kürzlich am Biebricher Rheinufer,
wobei das ſechsjährige Söhnchen eines Küfers über die
Böſchung in den Rhein fiel. Als niemand ans dem
Publikum das Kind zu retten verſuchte, ſprang der Neger
Richard Brown, bei einer chemiſchen Fabrik beſchäftigt, ſo
wie er ging und ſtand, in die Fluten, um den Knaben, der
bereits untergetaucht war, unverſehrt an Land zu bringen.

mögen Abdul

Der Knabe war ſchon ſehr weit in den Rhein getrieben
deſſen Tiefe dort auf mehrere Meter bemeſſen wird.

*(GKämpfende Megären.) Von ihren Männern
aufeinandergehetzt, gingen in den Torſſtichen bei Groß
karolinenfeld in Oberbayern zwei ältere Weiber, die eine
mit einem Prügel, die andere mit einem geſchliffenen Meſſer,
aufeinander los und kämpften ſo lange, bis die eine von
fünf Meſſerſtichen durchbohrt tot am Platze blieb.

Der Ochſe und die Notbremſe.) Ein heiteres
Vorkommnis ereignete ſich kürzlich auf der Eiſenbahn
ſtrecke zwiſchen den Stattonen Klein-Germersleben und
Ergersleben. In einem auf der Fahrt begriffenen Perſonen
zuge wurde plötzlich die Notbremſe gezogen, infolgedeſſen
der Zug auf frefer Strecke halten mußte. Die ſofort vor
genommene Unterſuchung ergab, daß in einem im Zuge
laufenden ſüddeutſchen Viehwagen, die mit Notbremſen
ausgerüſtet ſind, ein Ochſe mit ſeinem Horn in den Hand
griff geraten war und die Notbremſe in Tätigkeit geſetzt
hatte. Ob dem vierbeinigen Ochſen ob dieſes Mißgeſchicks
ein Strafmandat „aufgebrummt“ worden iſt

Neueste Nachrichten.
Von der Laftſchiffahrt.

Berlin, 5. Mat. (H. B.) Der Oberſchwäbiſche
Anzeiger meldet aus Stuttgart, Graf Zeppelin
werde mit dem Reichsluftſchiff Zeppelin II.
in der Zeit vom 15. bis 20. Mai eine Fahrt nach
Berlin unternehmen Das Luftſchiff ſoll dann nach
Köln fliegen, wo es ſtationiert werden wird. Das
Militärluftſchiff „Groß“ II wurde heute vor
mittag hier einer Anzahl von Reichstagsabge
ordneten vorgeführt. Der neu rekonſtruterte
Parſevalballon unternahm heute vormittag eben
falls eine Fahrt. Bei 11 m Windſtärke erreichte er
eine Höhe von 150 m. Die Landung erfolgte glatt
an der Aufſteigſtelle.

S

Konſtantinopel, 5. Mai. Verſchiedene führende
Politiker, darunter Kiamil und Hilmi, wurden geſtern
nach dem Palais berufen, wo lange Konferenzen
über die Lage ſtattfanden. Jm Palais Abdul
Hamids ſind im ganzen bis jetzt 560000 Pfund
Bargeld gefunden worden. Die Regierung ver
fügt jetzt über derartig große liquide Mittel, daß ſie
von den Anleiheverhandlungen zurückgetreten iſt.
Die Deputiertenkammer hat die Regierung er
mächtigt, bei der Ottomanbank auf die öſterreichiſch
ungariſche Entſchädigung hin eine halbe Million
Pfund für dringende Ausgaben aufzunehmen. Ferner
wurde beſchloſſen, die Regierung aufzufordern, das bei
türkiſchen und auswärtigen Banken deponierte Ver

Hamids feſtſtellen und
ſperren zu laſſen.

Teheran, 5. Mai. Die offizielle Note des
Schah über die Annahme des Programms
Englands und Rußlands iſt geſtern abend den
Geſandten beider Mächte überreicht worden. Der
Schah garantiert darin die Wiedereinfüh
rung der Verfaſſung Die Regierungsgebäude
und die Banken illuminierfen.

c

Berliner Getreide- und Produktenverkehr,
Berlin, 4. Mat.

Weizen lok. inl. 247,00-248,00 Mk., April Mk.,
Mat 249 25—249,75 Mk. Juli 242,50 242,75 Mk Sept.
218,00 217,25 Mk. Feſt.

Roggen lok inl. 177,00-178,50 Mk., April
Mark, Mat 179 50 179,25— 179,50 Mk. Juli 184,25 bis
184 75 Mk. Sept. 181,00-179,75 Mk. Behauptet.

Hafer fein 198,00-207,05) Mk. do. mittel 191,00 bis
197,00 Mk, do gering frei Wagen und ab Bahn 183.00 bis
196,60 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 177,00- 187,00 Mk.,

do gering 17100-176,00 Mk April Mk., Mai
177.75 178,50 Mark, Juli 180,00 Mark, Sept. Mk.,
Okt. Mk. Feſt.

Mais amerſt. mix. 172,0) 175,00 Mk., do runder
1765,00--178,00 Mk., Bulgariſcher Mk. April
Mark, Mai 166 25 Mk. Juli Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 30,50 88,00 Mk. Be
hauptet.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 21,90-24,10 Mk., Mai
21,50-21,85 Juli Mk. Behauptet.

Rüböl loko Mk, April Mk., Mai 53,20 bis
52,80--54 00 Mk. Okt. 5420 54 70 58 90 Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 158,00 174,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 175,00-186,00 Mk. do. ruſſ. frei
Wagen leichte 143 00-146,00 Mark, ſchwere Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. und ruſſ. Futterw. mittel 190,00—197,00
Mark, do. do. fein 198 00— 206,00 Mk., do. feine Tauben

Mk., do kleine Koch Me., do. Viktoria
Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,70
bie 12,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,70 bis
12,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,85 bis
12,40 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 4. Mat.

Gerſte, Brau
gerſt., hie.203--213 bz. u. Br.
feinſte über Notiz
Saale G. 210 218 bz. Br.
feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 146 bis

172 bz. u. Br.
Hafer feſt

Weizen ruhig
inländiſ. 242—247 bz. u. Br.
Argenti. 252 260 Br.
Hanſas 252—260 Br.
ruſſiſcher 252 260 Br.

Roggen ruhig
inländiſ. 172-177 bz. u. Br.
Preußtſ. 174—178 bz. Br. inländiſ. 192 197 bz. u. Br.
ausländ. feinſter über Nottz.

SMeblp reiſe in Leipzig am 4. Mai. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.
Weizenmehl Nr. 00 34 50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 25,75 Mk.
per 100 Ko.
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Gerichtliche Aultion.
Die zur Bernh. Brechtel' ſchen Nach

laßkonkursmaſſe gehörigen Mobiliargegen
ſtände und perſönliche Sachen, als

2 Kleiderſchränke
ſchrank, 1 Küchenſchrank, J
Spiegelſchrank 2 Schreibſekre
täre, 18 Stühle, I rote Plüſch
garnitur, 1 Vertikow, 2 Regu- 3
latoren, div. Spiegel u. Tiſche, S

1 Glas

div. Vorzellan- u. Glasſtücke,
Küchengeräte, Waſchmaſchine,
Leib- und Bettwäſche 2
vollſtändige Wetten, Kleidungs
ſtücke, und viele dergl. mehr

ſollen verſteigert werden. habe ich
Termin
Sonnabend den S. Mai d. J.

vorm. O Uhr
Reſtaurant Zur guten Quelle, Saal

angeſeßt, wozu Kaufluſtige ge

Dazu
auf

im
ſtraße 14
laden ſind.

Merſehurg, den 3. Mai 1909.
Konkrsverwalter Kumth.

Der äußere Abputz der Kirche und des
Turmes in Kötzſchen ſoll vergeben werden

8 Arbeiten und Bedingungen
liegen in der Pfarre zur Einſicht aus.
Offerten ſind bis zum 20. Mai er. bei dem
Herrn S Kuliſch abzugeben.

Der Kemeinde Kirchenrat

Weſen Verpagnng
Mehrere Wieſen in Skopauer ſowieCollenbeyer Flur gelegen, ſouen auf ein

oder mehrere Jahre verpachtet werden.
Pachtliebhaber erhalten jederzeit Auskunft
durch die Rittergutsverwaltung
Skopan bei Merſeburg.

3 Stuben,c Wöhnung, Kammer,
Küche und Zubehör Preis 350 Mk., zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen;1 Wohnung, 5 Vunmer Kammer, Küche,

Speiſekammer, Bad, Preis 420 Mk. zu ver
mieten und ſofort zu beziehen. Zu er
fragen im Kontor Gutenbergkr pt.

Herrechaftl. Wohnung
von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen

Kl. Ritterſtraße 5.
Eine Wohnung zu vernieren und1. Jult zu beſtehen gr Ritterſer. 20
Kleine Wohnung iſt an einzelne Leute

zu vermieten und Juni oder ſpäter zu
beziehen Unteraltenburg 53-

Wohnung
für 300 Mark zum 1. Juli zu vermieten

Oberburgſtr 2

Sie Junt en im Preiſe von
800 Mark geſucht. Off unter 4 K. 407
an die Exped d. Bl. ten.
Hettſchurtie h n
5-7 Zimmer zum 1. Okt. e
unter G K I an die Exped. 5. S es

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Ausk. im Geſchäft Markt 25.

Mobllertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieterWeißenfelferſte 27

Schlafftellen
offen Seitenbeutel 2

Zwerſamittenhaus mir größerem Garten,
jedoch nur ſolches, zu kaufen geſucht. Off.
unter Angabe der Lage und des Preiſes
bis 10. d. M. erbeten unter Z. 20 an die
Exped. d Bl.

Grundſtücks Verkauf
in Merſeburg.

Ein in ſchönſter Lage gelegenes herr-
ſchaftl. Wohnhaus mit Toreinfahrt, Pferde
ſtall und Garten, 663 [Iw, ſoll verhält
niſſehalber zu günſtigen Bedingungen ver-
kauft werden. Reflektanten bitte Adreſſen
unter J 48 an die Exped. d. Bl.
richten.

Materalwaren-beshaft
mit Hausſchlächteret, ſehr gut gehen
oder ſpäter zu verkauſen. Offerten
I G 1 an die Exped. d. Bl.
NReuerbantes Wohnhaus

im Weſten der Stadt unter ſehr günſtigen
Bedingungen ſofor kaufen. Näheres
in der Exped. d.

Flottes mittleres Kolonial
warengeſchäft

in hiefiger Umgegend zu kaufen, pachten
oder einzurichten t. S fferten unterC X 30 an die S ed. d. Bl. erbeten.

rosser Vogelkaäng

zu

unter

t zit be
Bl

e

Kolonialwaren-, Spirituosen-, Tabak-
von Schenaleſtraſer 25 nach

meinen beſten Dank.
bleihen, mir das Wohlwollen auch fernerhin zu erhalten
ſuchen.

208

Mit heutigem Tage verlege ich meine

und Zig arrenhandlun S

eitestrasse 4. 8
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen ſage ich

Jch werde nach wie vor bemüht

Hochachtungsvoll

S
8
8

zeichnet, u verkaufen

S Kaſten oder
S not

auf 1. geſucht. S Offert.unter 40 00 h die Exped. d.En mitſleres Sücihrcn

ſteht zum Verkauf Kraut r. 6
Joh. Sehnürenpugel,

Rüde, 472 Jahr alt, mit 2. Preis ausge
DParrerae Halle a. S. Schwetſchkeſtr. 28.

z bis leere Bienenwohnungen
Walzen, werden zu kaufen ge

Offerten abzugeben
Markt

Guterhaltenes Fahrras
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped d.

18, Laden.

Suche guten burgertichenPrivat IOffer rten n er E5 an die Exned. d.

Saiſon J
B. Station FloßblatPoſtamt mit Telephon. V

und Luftkurort in g
Radioget

hes Erzgebirg
kenſtein. Bade

enee de n 458 mm

Meereshöhe. kquelle 9
en. Bäder aller

Ig Konzerte und Réunions.kt gratis. Boden Dr. med. Walter Glaß.
Badedirektion Tlarmbad bei Clolkenstein.

e

FARRADER an
MoTOR ZWEIRADER

von höchster
Vollendung.
PARIS 1900
GRAND PRIX-

I

Nhmaſchinen- und n eBaar, Merſchurg Rarlt
hDie mere oderie S im uekomnen,

d ſoforr e

zu verkaufen Breite 3 II.

Von Freitag den 7. d. M.
ſern wieder groſze Transporte

beſter Arbeits
Steiermärker und Pfälzer Raſſe,

ferner: beſte hochtragende und friſch

e S
Badiſches Fleckvieh),

darunter ehe bei uns preiswert

ab

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

Ailbreeret, Schmaleſtraße 14.

Ngetherg

WegCaosetaſick

geschüh

ſind weltberühmt und im
Gebrauch die beſten

Mk. 250 Mk. 25
Spielwarenhaus

G Köhler,
kl. Ritterſtraße.

WMerſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320
Blektrue. Liehtbä der
GErfolgr. Kuroerf ſah en bei

Rheum atism, Jſchias,
Gicht, Jnflu ſenza, Aſthmia,
Luſtröhrenkat, Keroen,

Haut laſen Mag enlei d.
Täglich auch für Damen
ofen. Sonntogs 8-1.

Ziehung am 12. Fai.
38. Noeeklenburgisehe

Pferde-
e s eotterie

zu Nennhbramedenbuarg.

1220 V. B.
1167 Süver a. andere vollwertige

Gew.. Mk.

Lose a e
Porto u, Gewinnliste 20 Pf. extra

durch das Generaldebit
H. G. Kröger, Rostoek

und alle durch Plakate Kennt-
Kehen Verkaufastellen.

Achfung?
Besohlen und Reparaturen

ihrer handgenähter ſowie ge
ſagelter Arbeit werden innerhalb 30 Min.

ausgefijhrt in derSchuhbeſont Anſtalt

dende,
Schuhmachermeiſter Johannisſtraße 12.

Sehuhwaren
in Roßleder, Rindreder und Boxcalf. nur
garantiert beſtes rterial, werden billigſt

in guter ſar

Werſehnr g.
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